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Der Kaiſer in Mainz. 
110 er Kaiſer iſt am Freitag Abend um 
abae Uhr von Wilhelmshöhe nach Mainz 
nt und am Sonnabend früh 6 / Uhr 
er v am Neuthor⸗Bahnhof eingetroffen, wo 
Ae dem Großherzog empfangen und von 
grüß großen Menſchenmenge begeiſtert be⸗ 
3 t wurde. Um 7 Uhr traf der Kaiſer 
Pferde in Begleitung des Großherzogs 
Tri dem vor dem Schloßthor errichteten 
ie Beubbogen ein, wo der Stadtvorſtand, 
N ehörden, Vereine mit ihren Fahnen und 
15 Fanfarenbläſer des 27. Artillerie⸗Regi⸗ 
1 zum Empfang erſchienen waren. Hier 
purde der Kaiſer vom Oberbürgermeiſter 
die Gaſſner mit einer Anſprache begrüßt, 
8 mit einem begeiſtert aufgenommenen 
wide auf den Kaiſer ſchloß. Der Kaiſer er⸗ 
dauerte für die ihm dargebrachte Huldigung 
ankend. 
2 Die Rede, mit welcher Oberbürgermeiſter 
1 Gaſſner am Schloßthor den Kaiſer be- 
pte, lautete wie folgt: „Ew. Majeſtät be⸗ 
alt be ich unterthänigſt an der Schwelle des 
ehrwürdigen Mainz. Aus der Stadt redet 
eitauſendjährige Geſchichte. Hier, wo der 
55 ein die Ufer netzt, zog der römiſche Feld⸗ 
tog mit ſeinen Legionen hinüber, Germaniens 
der ige Söhne zu bekämpfen, hier ſchiffte ſich 
bisch Apoſtel der Deutſchen, der erſte Erz⸗ 
0 of von Mainz, ein, das Licht des 
Wiltbeliums hinauszutragen in die deutſchen 
ſtartder, von hier aus gebot Karls des Großen 
ente Hand der Welt, hier beriethen die 
“Sie ſchen Kaiſer über das Wohl der Nation, 
Für war es, wo Barbaroſſa die Großen, 
ſchalten und Edelſten des Reiches um ſich 
de aarte in feierlich⸗glänzender Verſammlung, 
utſches Recht zu hüten und zu wahren. 
Au an Seiten Ew. Majeſtät erhebt ſich der 
Fädſürſten von Mainz Palaſt, in welchem die 
die en der alten Reichspolitik geſponnen und 
üb Kaiſerwahlen gelenkt wurden, — gegen⸗ 
hoch jener Bau, von wo aus Ew. Majejtät 
chſeliger Großvater feinen Zug antrat gen 
guten, der den Hohenzollern die deutſche 
aülſerkrone, dem deutſchen Volke die lang⸗ 
Mente Einheit brachte. An dieſem Platze, 
Reileſtät, begegnet ſich das alte römiſche 
Reich deutſcher Nation und das neue deutſche 
Gern! Heute hat Mainz, das durch feine 
Entchichte geweihte Mainz, das Glück, den 
Seil jenes großen Wilhelm, den Sohn 
edrichs, in ſeiner Mitte zu ſehen, den 
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deutſchen Kaiſer Wilhelm II., unſeren Kaiſer, 
der mit energiſcher Hand und im Vollbewußt⸗ 
ſein ſeines heiligen Berufes das Szepter 
führt zu des Reiches Wohl und Kraft, zur 
Erhaltung des völkerbeglückenden Friedens. 
Heil Eurer Majeſtät und innigen Dank! 
Auch den Mainzer beſeelt deutſche Treue 
und Liebe zum Vaterland, auch ihn beſeelt 
die Liebe zu ſeinem Kaiſer. Und in der 
vaterſtädtiſchen Geſchichte wird mit Lettern, 
unvergänglicher denn Erz, der heutige Tag 
eingeſchrieben bleiben, an dem wir zum erſten 
Male vor Eure Majeſtät treten durften, vor 
Eure Majeſtät als Gaſt des altehrwürdigen 
Mainz!“ 


Auf die Anſprache des Oberbürgermeiſters 
erwiderte der Kaiſer etwa wie folgt: „Ich 
danke Ihnen, verehrter Herr Oberbürger- 
meiſter, für die herzlichen Worte, die Sie ſo⸗ 
eben an Mich gerichtet haben. Ihre Stadt 
iſt Mir nicht neu; ſchon in jungen Jahren, 
als Knabe, war Ich hier und habe damals 
ähnliche Betrachtungen angeſtellt, wie Sie 
Mir ſolche ſoeben in gedrängter und zu- 
treffender Form vorgetragen haben. Das 
römiſche Reich deutſcher Nation iſt zu Grunde 
gegangen, weil es nicht auf nationaler Grund— 
lage aufgebaut war; ſein Zerfall hatte ſeinen 
Grund in dem Mangel patriotiſchen Empfindens 
und Zuſammenhaltens ſeiner Glieder. Das 
deutſche Reich iſt entſtanden aus dem dringenden 
Bedürfniß nach gemeinſamem Zuſammenhang 
und Oberhaupt; es baute ſich auf auf der 
Grundlage der Vaterlandsliebe. Ich bin feſt 
entſchloſſen, das Werk Meines Großvaters 
und den Frieden, der uns ſo theuer iſt, mit 
allen Meinen Kräften zu erhalten. Das 
werde Ich aber nur können, wenn es uns 
gelingt, unſer Anſehen bei unſeren Nachbarn 
aufrecht zu erhalten. Dazu bedarf es der 
Einigkeit und Mitwirkung aller deutſchen 
Stämme, ja jedes einzelnen, auch der Stadt 
Mainz. Ich habe Mich gefreut, zu ſehen, 
welch' ſchöne Entwickelung Ihre Stadt ge⸗ 
nommen hat. Was Mich anbelangt, ſo 
können Sie verſichert ſein, daß Ich an Ihrer 
Zukunft warmen Antheil nehme und für Sie 
thun werde, was in Meinen Kräften ſteht, 
damit Sie ungeſtört auch in Zukunft in 
bürgerlicher Eintracht leben, Handel treiben 
und Ihren Wein bauen können. Ich werde 
deſſen eingedenk bleiben, daß von jenem Hauſe 
aus, wo Ich heute als Gaſt Meines lieben 
Vetters weile, Mein Großvater ſeinen Zug 
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nach Weſten angetreten hat, auf dem er das 
deutſche Reich mit feſtem Hammerſchlag zu⸗ 
ſammengenietet hat. Ich danke Ihnen, ver⸗ 
ehrter Herr Oberbürgermeiſter, für den freund⸗ 
lichen Empfang und die ſchöne Ausſchmückung 
Ihrer Stadt, und bitte Sie, dieſen Dank in 
Meinem Namen auch Ihren Mitbürgern 
auszuſprechen.“ 

Der Kaiſer reichte dem Oberbürgermeiſter 
die Hand und ritt ſodann unter den Hoch⸗ 
rufen der Menge über die Große Bleiche 
nach dem Paradeplatze am Großen Sand. 

Nachdem der Kaiſer, welcher auch dem 
Biſchof Haffner die Hand gereicht hatte, auf 
dem Paradefelde eingetroffen war, begann 
bei kurzem, leichten Gewitterregen das Gefecht, 
an dem die 41. Infanteriebrigade, das 13. 
Huſaren-, das 6. Ulanen- und das 23. 
Dragoner-Regiment theilnahmen. Nach dem 
Gefechte fand ein Parademarſch ſtatt. Der 
Kaiſer ritt an der Spitze der Fahnenkompagnie 
nach der Stadt zurück. 

Nach der Parade, an welcher die 21. und 
25. Diviſion theilnahmen und die vom General- 
lieutenant v. Perthes kommandirt wurde, 
ließ der Kaiſer das 13. Huſaren⸗Regiment 
(Bockenheim) im Schützenhauſe nochmals zu⸗ 
ſammentreten und belobte das Regiment, 
indem er äußerte: Der Große Friedrich und 
der alte Ziethen würden ſich gefreut haben, 
ein ſolches Regiment zu beſitzen oder zu 
führen. Er freue ſich, dem Regimente ſeine 
Anerkennung ausſprechen zu können. Der 
Kaiſer ſchloß mit den Worten: Das Huſaren⸗ 
Regiment König Humbert Hurrah! Der 
Kaiſer verlieh hierauf dem Regiment mehrere 
Auszeichnungen, worauf der Regiments⸗ 
Kommandeur mit einem Hurrah auf den 
Kaiſer antwortete. Unter Glockengeläut 
kehrte der Monarch an der Spitze der Fahnen, 
welche im Gouvernement abgeliefert wurden, 
zur Stadt zurück. Auf dem ganzen Wege 
wurde er von dem zahlreichen Publikum, 
von Schulen und Vereinen jubelnd begrüßt. 

Auf dem Gutenbergplatze, wo die ſtädtiſchen 
Behörden, der Biſchof Haffner, die Vereine 
und Gewerke, ſowie die Schulkinder mit 
Fahnen und grünen Reiſern ſich verſammelt 
hatten, um dem Kaiſer zu huldigen, über- 
reichte der Oberbürgermeiſter Gaſſner mit 
folgenden Worten den Ehrentrunk: Eurer 
Majeſtät bringt die Bürgerſchaft von Mainz 
ihre Huldigung dar im Herzen der Stadt; 
an dem Platze, auf welchem ſich das eherne 
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Bild ihres größten Sohnes erhebt, giebt 
Mainz die Verſicherung unwandelbarer Treue 
und aufrichtigſter deutſcher Geſinnung ab. 
Der Kaiſer trank auf das Wohlergehen der 
Stadt, indem er den ſchönen Verlauf des 
heutigen Tages hervorhob. Später fand im 
großherzoglichen Schloſſe ein Feſtmahl ſtatt. 

Bei der Hoftafel im Schloſſe waren 35 
Gedecke aufgelegt. Neben dem Kaiſer ſaßen 
der Großherzog von Heſſen und der General 
v. Wittich, gegenüber der heſſiſche Staats⸗ 
miniſter Rothe. Während des Mahles brachte, 
der „Darmſtädter Zeitung“ zufolge, der 
Großherzog von Heſſen den Toaſt auf den 
Kaiſer aus, welchen der Kaiſer mit einem 
Hoch auf den Großherzog erwiderte. Nach 
3 Uhr erfolgte die Abreiſe nach Kronberg 
zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich. 

Politiſche Tagesſchau. 

In der Frage des Großſchifffahrts⸗ 
weges Berlin⸗Stettin erklärt die 
„Milit. und Pol. Korreſp.“ die Nachricht 
für unrichtig, daß das Staatsminiſterium 
ſich für die weſtliche Linie entſchieden habe. 
Das Staatsminiſterium habe ſich in ſeiner 
Geſammtheit mit der Angelegenheit noch 
garnicht befaßt. Richtig ſei nur, daß ſich 
Bedenken gegen die öſtliche Linie in den 
betreffenden Fachminiſterien erhoben hätten, 
da den Sachverſtändigen die Waſſermenge 
dieſer Linie nicht als genügend erſcheine. 

Nach der engliſchen Zeitſchrift „Vanitu 
Fair“ ſoll die wiederholt gemeldete Ver⸗ 
lobung der Königin Wilhelmine der 
Niederlande und des Prinzen Bernhard 
von Sachſen⸗Weimar jetzt feſtſtehende That⸗ 
ſache ſein. Der Prinz weilt gegenwärtig bei 
der Königin⸗Regentin und ihrer Tochter auf 
dem Schloß Soſtdyke. Wahrſcheinlich wird 
die Verlobung bei den Majorennitäts-Feier⸗ 
lichkeiten im nächſten Monat öffentlich an⸗ 
gekündigt werden. Prinz Bernhard iſt der 
zweite Sohn des verſtorbenen Erbgroßherzogs 
Karl Auguſt. Er iſt im April 1878 geboren 
und etwa zwei Jahre älter als die junge 
Königin. 

In Wien liefen aus allen Theilen der 
Monarchie Berichte über beſonders feierliche 
Veranſtaltungen aus Anlaß des Geburts- 
tages Kaiſer Franz Joſefs ein. Zahlreiche 
Städte hatten bereits am Vorabend illu— 
Am Geburtstage ſelbſt (Donnerſtag) 
fanden Feſtgottesdienſte, Paraden über die 
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Von Elſe von Bucholtz. 
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Noch nicht (Schluß. 

n ganz aufgeklärt durch dieſe 
Bu etnanderjegung griff ich haſtig nach dem 
— * 1 15 Adreſſe einer Freundin Liſas 
die ſch m ihn aufzureißen — mitten durch 
was würde Heile bes Marke. (O, Trudchen, 
völlig überflüſſigen raktiſcher Sinn zu dieſer 
haben ?) gen Verſchwendung geſagt 


Schnell überflo 5 5 
die üblichen Ac die erſte Seite, die 
; gungen wegen des 

langen Schweigens enthielt D 9 \ 
„Da wir uns in der Penſion re las ich: 
ſprechen gegeben haben, e Ver⸗ 
theilen, wenn eine von uns 5 er 
jollte, jo muß ich Dir heute das Geſtä 10 en 
machen, daß dies bei mir der Fall 12 05 
iſt mir nicht leicht, denn — ich bin eld 
lich darüber. — Er erwidert meine Liebe 
nicht. Früher glaubte ich zu bemerken daß 
auch er mich lieb hätte, aber jetzt habe ; 
eingeſehen, daß er in mir nur ein Kind 
ſieht, und dieſe Erkenntniß hat mir viel 
Thränen gekoſtet. Soll ich ihn Dir be⸗ 
ſchreiben? Er hat eine ſchöne, ſtattliche 
Figur, ein kluges, heiteres Geſicht und iſt 
nicht mehr ganz jung; doch Du weißt, daß 
mir ganz junge Männer nie imponirt 
haben. Er iſt ein ſehr liebenswürdiger und 
beliebter Geſellſchafter und ſo gut! Ach, 
ele, einen beſſeren Menſchen giebt es 
garnicht auf der Welt! Mama hält große 
Stücke auf ſeinen Neffen, mit dem wir öfter 


ch Sie 


zuſammengekommen und der ſehr geſcheit 
ſein ſoll, und machte neulich eine Bemerkung, 
aus der ich entnehmen konnte, daß ſie ihn 
gern als Schwiegerſohn ae würde. 

Aber ich weiß doch, daß ich ihn nie 
lieben kann, trotzdem er ſehr höflich iſt und 
mir ſeine Unterhaltung auch Vergnügen 
macht. Es muß peinlich ſein, die Frau von 
jemand zu ſein, der alles kann und verſteht. 
Findeſt Du nicht auch? Und was die Liebens⸗ 
würdigkeit betrifft, ſo kann er ſich mit 
ſeinem Onkel in keiner Beziehung meſſen, 
aber — ach, Adele, ich bin feſt entſchloſſen, 
garnicht zu heirathen. Ich werde mein 
Leben lang unverheirathet bleiben, wie auch 
er, und mit dieſer Verſicherung ſchließe 
ich als Deine treue, unglückliche Freun din 
Liſa!“ 


„Liſa,“ ſagte ich, „den Brief behalte 
ich, denn ſo etwas vernünftiges habe ich 
lange nicht geleſen; nur mit dem Schluß⸗ 


ſatze bin ich nicht einverſtanden. Geheirathet 
wird doch, und zwar ſo bald wie möglich!“ 
erröthete von neuem, und ſtatt aller 
Antwort barg ſie ihr Geſicht an meiner 
Schulter. 
Frau Rath Brunn war ſehr verwundert 
über die nun folgenden Enthüllungen. Sie 
kam mir heute garnicht langweilig vor, und 
als ſie mir mit Thränen in den Augen den 
erſten ſchwiegermütterlichen Kuß gab, da 
kam förmlich eine weihevolle Stimmung 
über mich. 

‚las Vater ſagte garnichts, aber als er 
mir die Hände drückte, mit einer Gewalt, 
daß ich vor dieſer ungeahnten Muskelkraft 
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bedeutenden Reſpekt bekam, da zuckte und 
wetterleuchtete es in ſeinem hageren Ge— 
ſichte vor unterdrückter Rührung, und indem 
er mit einem letzten, ungeheueren Drucke 
meine Hand zuſammenpreßte, brachte er nach 
mehreren vergeblichen Verſuchen endlich 
hervor: „Machen Sie mein Kind glücklich!“ 

„Ja, bei Gott, das will ich!“ 

Als ich Trudchen die Mittheilung 
meiner Verlobung machte, da begab ſich 
etwas, was ich nicht für möglich gehalten 
hätte: ſie war ſprachlos! Nicht aus Ent⸗ 
rüſtung oder um mich durch beredtes 
Schweigen zu ſtrafen, ſondern weil ihr vor 
Verwunderung thatſächlich die Worte fehlten. 
Aber nicht auf lange. Mit gewohnter 
Entſchloſſenheit faßte ſie ſich hald, und das 
erſte Wort, das ſie ſagte, war: „Alſo 
doch!“ 

„Ja, alſo doch!“ ſprach ich ihr lachend 
nach, „trotz Deiner Bemühungen um das 
Gegentheil!“ 

„Was willſt Du 
ſie betroffen. 


damit ſagen?“ fragte 


„Trudchen,“ gab ich ihr fröhlich zur 
Antwort, „von Deiner beſonderen Befähi- 
gung für jede Art von praktiſcher Thätig⸗ 
keit war ich überzeugt, aber jetzt weiß ich 
auch, daß Du eine ſo blühende Phantaſie 
haſt, wie ſie ſich nur ein Dichtergemüth 
wünſchen kann. Ich gratulire Dir zu 
dieſem neu entdeckten Talent, dem ich alle 
ſchuldige Ehrfurcht zu theil werden laſſe, 
aber ein wenig gefährlich iſt es doch. Man 
konnte Deine Phantajie = Gebilde gar zu 
leicht als Wahrheit auffaſſen, und was mir 


dieſer Glaube für Herzweh bereitet hat, 
ahnſt Du gewiß nicht!“ 

Trudchen wurde etwas verlegen, 
ihr „Aber Heinrich, ich bitte Dich,“ 
diesmal faſt zaghaft. 

Gewiß hat meine Schweſter einige 
harmloſe Bemerkungen meiner Schwieger— 
mutter als die Beſtätigung ihres Wunſches 
angeſehen. Kommt mir aber der Gedanke, 
daß ſie durch eine falſche Mittheilung meine 
Abſicht vereiteln wollte, jo zürne ich des⸗ 
halb doch nicht. 

Und alle düſteren Schatten der ver— 
gangenen Tage ſind untergegangen in dem 
hellſtrahlenden Lichte der Zukunft. 

* 


und 
klang 


* 

Jetzt ſind wir ſchon lange verheirathet. 
Unſere Verlobung rief viel Mißbilligung bei 
den Menſchen hervor, welche glaubten, 
klüger zu ſein, als wir, und ſolcher Menſchen 
gab es viele. Man wußte ganz genau, daß 
unſere Ehe wegen des großen Altersunter— 
ſchiedes zwiſchen Liſa und mir nicht glücklich 
werden konnte. Wir hätten faſt überzeugt 
werden können durch die ſchlagende Logik 
der Beweisführung, wären wir nicht ſo 
eigenſinnig geweſen, uns nicht daran zu 
kehren. Denn es giebt etwas, was dieſe 
ganze Logik zu ſchanden werden läßt und 
was die Kluft in unſeren durch den Alters— 
unterſchied begründeten Anſichten jo voll⸗ 
ſtändig überbrückt, daß wir ihrer nicht ge⸗ 
wahr geworden ſind, und das iſt die Macht 
der Liebe. 

Liſas doch noch fertig gemaltes Porträt, 
das über meinem Schreibtiſch hängt, ſcheint 
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jungen Leute es bei ihren verſchiedenen kör⸗ 


Garniſonen, Feſtbankette und ſonſtige 
Feiern ſtatt. Alle Städte tragen reichen 
Feſtſchmuck. 


In Wien wurde am Freitag in der 
Stadtrathsſitzung beſchloſſen, bei der Regierung 
dahin vorſtellig zu werden, daß mit dem 
Bau des Donau-Dder- und des Donau⸗Elbe⸗ 
Kanals baldigſt begonnen werde. Gleichzeitig 
erklärte der Stadtrath die Bereitwilligkeit 
der Gemeinde Wien, ſich an der Durchführung 
der beiden Kanalprojekte finanziell zu be= 
theiligen. 

Der Konflikt zwiſchen Italien und 
Kolumbien wegen der Entſchädigung des 
italieniſchen Staatsangehörigen Cerrutti — ein 
Konflikt, der ſich durch die Entſendung einer 
italieniſchen Flotte nach der kolumbiſchen 
Küſte bedrohlich geſtaltete, iſt beigelegt. 
Kolumbien erfüllte alle Forderungen Italiens 
und hinterlegte als Garantie 20 000 Pfund 
Sterling. 5 5 

Wie der „Temps“ ſchreibt, wird zur 
Theilnahme an den diesjährigen, unter dem 
Oberkommando des Generals Jamont ſtatt⸗ 
findenden Manövern des III. und VI. 
fran zöſiſchen Armeekorps keinerlei 
Spezial⸗Autoriſation gewährt werden, da 
gelegentlich dieſer Uebungen die durch die 
Umformung der deutſchen Artillerie nöthig 
werdenden Abänderungen der Felddienſt— 
ordnung ausgeprobt werden ſollen. 

Ueber die franzöſiſchen Juden 
ſchreibt der „Hann. Kourier“: „Unter den 
11= bis 12000 israelitiſchen Familien in 
Paris giebt es 5⸗ bis 600, eher weniger, 
die ſehr reich ſind und in der Bank- und 
Börſenwelt eine hervorragende Stellung ein- 
nehmen. Hierin beſteht die Macht des 
hieſigen Judenthums, die in dem auf mehrere 
Milliarden geſchätzten Hauſe Rothſchild gipfelt. 
Neben ihm wären noch (Furtado-) Heine, 
Fould, Dreyfus, Hirſch, Erlangen, Königs- 
warter, Camondo, Ephruſſi, Haber, Schnapper, 
Günzburg ꝛc. zu nennen. All' dieſe Banf- 
herren machen auch große Geſchäfte im Aus⸗ 
lande, bis nach Rußland und Südamerika. 
Sie geben viel Geld aus und beſitzen Paläſte, 
Landgüter, Rennſtälle ꝛc. Rothſchild iſt, mit 
150 000 oder ſogar 180000 Hektaren Land⸗ 
gütern und großem Hausbeſitze in Paris, 
der größte Grund⸗ und Weingutsbeſitzer 
Frankreichs. Die weiteren 2- bis 3000 
israelitiſchen Familien, die ſich eines größeren 
Wohlſtandes erfreuen, beſchäftigen ſich zum 
guten Theil mit gewerblichen Unternehmungen 
jeder Art, auch mit Birchhandel und Preſſe. 
Der Handel mit Diamanten, alten und neuen 
Gegenſtänden der Kunſt und des Kunſthand— 
werks befindet ſich zum großen Theil in 
jüdiſchen Händen. Drei», vierhundert Juden 
ſind Offiziere und Beamte, viele ſind Aerzte, 
Ingenieure, Gelehrte, Profeſſoren, Schrift⸗ 
ſteller, Muſiker, Schauſpieler. Von den oben 
angeführten 500 bis 600 reichſten Juden⸗ 
familien giebt es nur wenige, die keine 
Chriſten unter ihren Mitgliedern zählten. 
Vier oder fünf Fräulein Rothſchild ſind ge- 
tauft und mit Chriſten verheirathet, die 
Fürſtin von Monaco, verwittwete Herzogin 
Richelieu, iſt eine geborene Heine (aus New⸗ 
york), eine andere Heine iſt erzogin von 
Elchingen; in mindeſtens drei, eg, vierzig 
Familien ſind alle Töchter getauft und mit 
Chriſten verheirathet. Mehrere dieſer reichſten 


meldet: 
legenheit der 
Vize⸗Miniſter der Juſtiz betheiligt iſt, werden 
den Rücktritt deſſelben zur Folge haben und 
auch zu 
führen. 


die Kaiſerin ſind um 4 Uhr 30 Min. hier 
prinzeſſin von Griechenland, ſowie 


weſend. 
zum Schloſſe. 
Nachmittag. 


nommen, 
Neuen Palais zurückzukehren. 
paar dürfte vorausſichtlich am 26. d. Mts. 
im Neuen Palais wieder eintreffen. 


depeſchirt: 
ſtimmte 
Inſtandhaltung 
Empfange des deutſchen Kaiſers. 


Bismarck macht der 
ihrer Korreſpondenten 
folgende Mittheilung: 
ment des Fürſten von Bismarck vor. Danach 
hat Graf Wilhelm die ſämmtlichen pommer⸗ 
ſchen Güter erhalten, außer 
Kreiſe 
Herbert von Bismarck fiel. 


Familien (Baron Oppenheim, Graf Cohen 
d'Anvers) find ganz chriſtlich geworden. 
1 Adel und das vornehmere Bürger- 
thum 
Familien verſchwägert und durchſetzt. Aehn⸗ 
lich verhält 
Juden, bis herab zu den ärmſten unter ihnen.“ 


Der 
ſind daher ſchon ſtark mit ſemitiſchen 
es ſich auch bei den übrigen 
Aus Yokohama, 20. Auguſt, wird ge⸗ 


Grobe Unregelmäßigkeiten bei Ge⸗ 
letzten Wahlen, wobei der 


Uneinigkeiten im Miniſterium 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Auguſt 1898. 
— Aus Kronberg, 20. Auguſt, wird ge⸗ 
meldet: Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 


eingetroffen. Ihre Majeſtät 
Friedrich, der 


die 


N Kaiſerin 
Kronprinz und die 


Kron⸗ 
vor 0 Prinz 
und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen 
waren zum Empfange auf dem Bahnhof an⸗ 
Nach herzlichſter Begrüßung fuhren 
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften 
Die Weiterreiſe Ihrer 
Majeſtäten nach Nauheim erfolgt morgen 


die 


Die Kaiſerin hat davon Abſtand ge⸗ 
früher als der Kaiſer nach dem 
Das Kaiſer⸗ 


— Aus Kairo wird der „Voſſ. Ztg.“ 
Der egyptiſche Miniſterrath be- 
den Betrag von 4000 Pfund für 


des Abdin- Palais zum 


des Fürſten 
„Danz. Zeitung“ einer 
in Hinterpommern 
„Mir lag das Teſta⸗ 


— Ueber das Teſtament 


Rheinfeld im 
das an den Fürſten 
Der Fürſt er⸗ 
hielt ferner ſämmtliche Kleinodien ꝛc., die 
mit einem Werthe von einer Million ange— 
geben ſind und bei Bleichröder deponirt 
waren. Hieraus hat der Fürſt Herbert an 
ſeinen Bruder noch 300 000 Mark zu zahlen. 
Die Töchter des Grafen Wilhelm, drei an 
der Zahl, haben jede 100 000 Mark geerbt, 
die Gräfin Rantzau erhielt noch 900 000 Mk. 
An Legaten erhielten außer den oft genann⸗ 
ten direkten Bedienten der Varziner Ober— 
förſter Weſtfal 10000 Mark, der Gärtner 
Knuth 1000 Mark, der Forſtſekretär Räther 
1000 Mark, der Gartenarbeiter Sack 100 
Mark.“ 

— Als ein Zeichen, daß das Verhältniß 
zwiſchen Rußland und dem deutſcheu Reiche 
augenblicklich ſehr gut iſt, iſt auch anzuſehen, 
daß 35 Offiziere aus Gumbinnen ihren 
ruſſiſchen Kameraden einen Beſuch ab— 
ſtatteten. 

Der welfiſche Reichstagsabgeordnete 
Graf von der Decken iſt auf ſeinem Gute 
Ringelheim geſtorben. 

Der Saatenſtand in Preußen war 
Auguſt folgender: Winterweizen 2,3, 


Rummelsburg, 


Mitte 


zuſtimmend zu dieſen Worten zu lächeln. Ich 
habe beim weiteren Malen eingeſehen, woran 
es lag, daß das Bild nicht ähnlich werden 
wollte: ich hatte zu viel auf Liſa, zu wenig 
auf die Leinewand geſehen. Da ich das erſte 
aber jetzt zu jeder Zeit haben konnte, bemühte 
ich mich ernſtlich, die Züge feſtzuhalten, und 
dies iſt mir zu meiner Freude gelungen. 
Als ſicherſte Beſtätigung für die Aehnlichkeit 
des Bildes erſcheint mir der Ausſpruch meiner 
beſcheidenen Liſa: So hübſch wäre ſie in 
Wirklichkeit nicht. 

Heute haben wir den Brautbeſuch eines 
jungen Paares erhalten: Der frühere Ein- 
jährige Fleder, jetzt Inhaber eines bekannten 
Bankhauſes, und Fräulein Haiden. Wie die 


perlichen und geiſtigen Größen-Verhältniſſen 
möglich machen werden, auf ihrem künftigen, 
gemeinſchaftlichen Lebenswege gleichen Schritt 
zu halten, weiß ich nicht, hoffe aber das beſte. 
Uebrigens nennt er ſie Karoline, und das 
gefiel mir an dem jungen Bräutigam; er 
ſcheint wirklich etwas vernünftiger geworden 
zu ſein. 

Mein Neffe Fritz iſt jetzt wohlbeſtallter 
Referendar. . Er hat das Examen in der 
kürzeſt möglichen Friſt noch einmal gemacht 
und ſo brillant beſtanden, daß die Exami⸗ 
natoren aufmerkſam auf ihn geworden ſind. 
Durch ihre Vermittelung iſt er jetzt bei der 
Regierung angeſtellt und geht, wie ich be- 
ſtimmt erwarte, einer glänzenden Zukunft 
entgegen. Daß dieſe einmal mit dem Exzellenz⸗ 
Titel endigen wird, glaube ich felſenfeſt, trotz⸗ 
dem meine ſonſtigen Prophezeiungen an dem 
Pech leiden, nicht einzutreffen, was ſonſt 
hauptſächlich das Vorrecht der Wetterprophe⸗ 


zeiungen iſt. Seine Mutter wohnt noch bei 
Fritz, ſie iſt vollſtändig befriedigt und mit 
der Thatſache ausgeſöhnt, ihren Sohn vor⸗ 
läufig noch ganz für ſich zu haben. 

Aber ihr Intereſſe für mich hat ſie be⸗ 
wahrt. Sie beſucht uns häufig, ganz be⸗ 
ſonders ſeit ein kleiner Neffe vorhanden iſt, 
über den zu wachen ſie bei Liſas und meinem 
Leichtſinn, der noch immer in ihrer Einbil⸗ 
dungskraft exiſtirt, für ihre ſtrenge Pflicht 
betrachtet. Dieſer Neffe, der vor einem 
Jahre geſund, roſig, beweglich und auch auf 
den Namen Fritz hörend, bei uns anlangte, 
war ein merkwürdiges Geſchöpf. Sein Aus⸗ 
ſehen und ſeine Eigenthümlichkeiten waren 
für mich eine Quelle unverſiegbaren Er⸗ 
ſtaunens. Daß neugeborene Kinder klein ſein 
müſſen, ſchon aus dem Grunde, um in das 
beſcheidene Format eines Wickelkiſſens zu 
paſſen, konnte ich mir denken, aber ſo klein! 
— Mit der Zeit indeſſen ſchien mir der 
Gedanke, das kleine Weſen anfaſſen 
zu können, ohne es zu zerbrechen, nicht mehr 
ganz unmöglich, und jetzt ſind meine Fort⸗ 
ſchritte in der Behandlung meines Sohnes 
ſo weit gediehen, daß ich ihn auf die Arme 
nehmen kann, ohne daß einer von uns ſchreit, 
er aus Furcht, ich aus Beſorgniß, ihm weh 
zu thun. Heute hat er zum erſten Male 
„Papa“ geſagt, und ich bin ſo hochbeglückt 
darüber, als wäre dieſer Name aus ſeinem 
Munde gewiſſermaßen erſt die offizielle Be⸗ 
glaubigung meiner Vaterwürde. 

Liſa tritt eben in mein Zimmer und 
nimmt den Jungen, der ihr entgegenläuft, 
um ihr ein von mir geſtiftetes Spielzeug zu 
zeigen, auf ihre Arme. Er hält viel von 
ſeiner jungen Mama, wie er denn überhaupt, 


Kaſſeler 


zu machen. j 
Woche bei außergewöhnlicher Hitze nicht alle 


vollſtändig nachkamen, 
früh zwiſchen 10 und 11 Uhr von Wilhelms⸗ 
höhe der telegraphiſche Befehl nach Kaſſel, 


Sommerweizen 2.5, Winterſpelz 1,7, Winter⸗ 
roggen 2,3, Sommerroggen 2,8, Sommer⸗ 
gerſte 2,5, Hafer 2,5, Erbſen 2,7, Kartoffeln 
2,7, Klee 2,4, Wieſen 2,6. (1 bedeutet ſehr 
gut, 2 gut, 3 mittel). In den Bemerkungen 
zum amtlichen Saatenſtandsbericht heißt es: 
Der Winterweizen läßt einen durchaus be⸗ 
friedigenden Ertrag erhoffen. Die Ernte 
des Winterroggens iſt vollſtändig einge⸗ 
bracht und vielfach ein reicher Körnerertrag 
erzielt. Hafer verſpricht eine gute Mittel⸗ 
ernte. Das ungünſtige Juliwetter hat den 
Kartoffeln ſehr geſchadet. 

— Der „Staatsb.⸗Ztg.“ zufolge iſt der 
Antrag der Verwandten auf vorläufige 


Entlaſſung des Frhrn. v. Hammerſtein aus! 
dem Zuchthauſe abgelehnt worden. 


— Während in Breslau die Wahlzettel⸗ 


vertheiler, die Plakate mit dem Namen des 
Kandidaten, aber ohne Angabe des Druckers 
trugen, vom Schöffengericht zu 1 Mk. Strafe 
verurtheilt worden ſind, hat das Schöffen⸗ 
gericht zu Magdeburg eine Anzahl Leute, die 
des gleichen Vergehens angeklagt waren, 
freigeſprochen. 


Wilhelmshöhe, 20. Auguſt. Die Kaiſerin 


iſt kurz nach 2 Uhr nach Bad Nauheim 
abgereiſt. 


Kaſſel, 20. Auguſt. Eine That des Kaiſers 


hat hier am Mittwoch große Befriedigung 
hervorgerufen. Eine auf Anregung des Kaiſers 
vor 
hatte die Schulleiter angewieſen, 
Tagen den Unterricht 
kasten e und nachmittags ausfallen zu 
aſſen. 
Verfügung dadurch hervorgerufen worden, 


Jahren erlaſſene Miniſterialverfügung 


an heißen 
in der letzten Vor⸗ 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt dieſe 


daß der Kaiſer während ſeiner Schulzeit in 


Kaſſel ſehr oft an heißen Nachmittagen die 
Qual des Schulunterrichtes hatte empfinden 


weil der damalige Direktor des 
Gymnaſiums zu rigoros oder zu 
ängſtlich war, von ſeiner Befugniß Gebrauch 
Da Montag und Dienſtag dieſer 


müſſen, 


Schulen Kaſſels der erwähnten Verordnung 
erging am Mittwoch 


den Unterricht ſofort zu ſchließen. 
Aus Friedrichsruh. 

Am Sonntag Nachmittag trifft der Prinz⸗ 
regent von Braunſchweig in Friedrichsruh zu 
kurzem Aufenthalte ein. Die Zahl der 
Kranzſpenden für 
trägt bis Sonnabend 1292. Wie der „Ham⸗ 
burger Korreſpondent“ meldet, iſt der Bau 
des Bismarck-Mauſoleums nach der Beſichti⸗ 
gung des Baugrundes noch weiter nicht in 
Angriff genommen, als daß die Miethsleute 
des Kartoffelfeldes am Schneckenberg nach 
der ihnen gewordenen Weiſung der Guts⸗ 
herrſchaft ihre Kartoffeln ausgegraben und 
das betreffende Feld geräumt haben und daß 
der Grundriß des Fundaments durch einge⸗ 
ſchlagene Pfähle von den bauleitenden Archi⸗ 
tekten bezeichnet worden iſt. Ferner iſt den 
fürſtlichen Forſtbeamten aufgegeben worden, 
ſich in ihren Forſtrevieren nach für den 
Unterbau des Grabgewölbes geeigneten Fels⸗ 
blöcken umzuſehen. Daß der Bau ſchon zum 
November vollendet ſein ſollte, iſt ſchwerlich 
anzunehmen, da allein die Granit und Tuff⸗ 


in beſtändigem Verkennen der obrigkeitlichen 
Verhältniſſe, mit jedem Anliegen zu ihr 
kommt. Aber wie weiß ſie auch auf ſeine 
Wünſche einzugehen und für ihn zu ſorgen! 
Es iſt merkwürdig, 
kleine Frau die beiden Jahre unſerer Ehe 
aus dem ſchüchternen Bräutchen gemacht 
haben. 

„Du verwöhnft den Jungen viel zu ſehr,“ 
ſagte Liſa, indem mich ihre ſchönen, lieb⸗ 
lichen Augen über das Kind hinweg juchen, 
mit einem Blick voll ſonnigen Glückes, voll 
zärtlicher Liebe, „wenn ich nicht noch 
wäre!“ 1 

Sie lacht. Ihr Lachen iſt das gleiche, 
reizende, heitere Kinderlachen, wie vor zwei 
Jahren, und ſo oft ich es auch gehört habe, 
mir wird jedesmal mein Herz warm dabei. 

„Ja, wenn Du nicht wärſt!“ wiederhole 
ich und ſchließe ſie beide in meine Arme, 
dieſe beiden, die die Sonne meines Lebens, 
der Pulsſchlag meiner Freuden ſind, und ich 
ſage dabei nur ein Wort, das enthält alles, 
was mir das Leben an wahrem, großem 
Glücke geſchenkt hat, und dieſes Wort heißt: 
Mein! 

Und wenn mir dann der Gedanke kommt, 
wem ich dies Glück ſchulde, wer der eigent⸗ 
liche Urheber meines Reichthums iſt, ſo über⸗ 
kommt mich die Empfindung einer großen, 


tiefen Liebe für Fritz, den großen Fritz. Ich 


bewundere ihn vielleicht nicht in dem Maße, 
wie früher, aber ich liebe ihn noch mehr, 
und in Worte zu faſſen vermag ich über⸗ 
haupt nicht, wie dankbar ich ihm bin, ihm, 
meinem geſcheiten Neffen. 


* 


Bismarcks Ruheſtätte be⸗ En 


was für eine reſolute, ſich 


ſteinarbeiten eine geraume Zeit in Anſpruch 


nehmen werden und 
Zweck dienender Bau mit aller Sorgfalt ge⸗ 
arbeitet werden muß und in ſeiner Aus⸗ 
führung nicht überhaſtet werden darf. Ebenſo⸗ 
wenig iſt anzunehmen, daß ſchon nach der 
Fertigſtellung des Unterbaues die Särge in 
die Gewölbe eingeſtellt werden, ehe noch der 
Oberbau vollendet iſt, da die Bauunruhe ſich 
doch mit der Grabesruhe nicht verträgt. 
Das Mauſoleum, deſſen Hintergrund der 
Sachſenwald bildet, 
höhung der Feierlichkeit des Ortes mit 
5 landſchaftlichen Anlagen umgeben 
werden. 


Ausland. 

Wien, 20. Auguſt. König Carol von 
Rumänien, der ſich auf der Durchreiſe nach 
Ragaz mit der Königin Elifabeth heute 
Nachmittag hier aufhielt, traf in der 
Jubiläumsausſtellung mit König Alexander 
von Serbien zuſammen; beide Könige be⸗ 
grüßten einander herzlich und unterhielten 
ſich einige Zeit. 


Provinzialnachrichten. 
‚Danzig, 20. Auguſt. (Verſchiedenes.) Am 
Freitag krafen aus Berlin die Kommandeure der 
1. und 2. Artillerie » Brigade, Generallieutenant 


— 


von Ketteler und Generalmajor von Reitzenſtein 


hier ein. Sie wohnten vormittags den Schieß⸗ 
übungen in Neufahrwaſſer bei. — Die Zöglinge 
des Lehrerſeminars in Oſterode trafen am Freitag 
Abend zu einem zweitägigen Aufenthalt in Danzig 
ein. — Große „Eisnoth“ herrſcht jetzt auch hier 
infolge der Hitze ber letzten Tage. Die ſtädtiſchen 
Eiswerke auf dem Schlacht⸗ und Viehhofe ver“ 
mögen den Einzelbedarf auch nicht annähernd zu 
decken. Trotzdem hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
den Eispreis nicht zu erhöhen. — Der Danziger 
Männergeſang⸗Verein hat in 
verſammlung ſeiner aktiven Mitglieder unter etwa 
70 Bewerbern, zu denen namhafte Muſiker zählen, 
Herrn Muſikdirektor Erichs aus Jdar- Birkenfeld 
Ehrenmitglied der belgiſchen Muſik⸗Akademie in 
Fan und Inhaber des Verdienſtkrenzes für 
Kunſt und Wiſſenſchaft, zu ſeinem Dirigenten ge 
wählt. — In Tobſuchtsanfällen 1 

der 20 jährige Schloſſer Grimm die Pulsader. Ex 
wurde ſchwer verwundet ins hieſige Krankenſtift 


gebracht. 
Danzig. 21. Auguſt. n Denkmals⸗ 
enthüllung.) An Stelle des am 1. September au 


ſeinem Amte ſcheidenden Herrn Erſten Staats- 


ein einem ſo wichtigen 


wird ſpäter zur Er⸗ 


einer General?“ 


anmwalts Lippert, der zum Landgerichtspräſidenten 


in Stolp ernannt worden iſt, 
Staatsanwalt v. Prittwitz u. Gaffron in Münſt 
ernannt worden. Herr v. Prittwitz trifft bereits 
am 1. September hier ein; er war bereits 
früheren Jahren als Staatsanwalt beim hieſigen 
Landgericht thätig. — Zum 15. September iſt DIE 
thüllung des am Hagelsberge von der ruſſt⸗ 
Bienen rrichketen den nale bas un 0 f 
reg! n. Denkm i 
bei diejer Gelegenheit eine 8 
ſehen, an der auch der ruſſiſche Botſchafter 
Be 5 9 ſt. (Plötzl Der 
enſtein, 20. Auguſt. (Plötzlicher Tod.) De 
Wachtmeiſter Guski von der 6. Batterie des Feld‘ 
artillerie-Regiments Nr. 16 ſtürzte heute auf dem 
E e vom Pferde und war ſofort todt. 
Ein Herzſchlag hat ſeinem Leben ein Ende gemacht, 
Königsberg, 20. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
Plan, einen Lehrſtuhl für Ingenieurwiſſenſchaften 
und Kulturtechnik an unſerer Univerſität zu et 
richten, dürfte in abſehbarer Zeit greifbare 
ewinnen. Eine bezügliche Mittheilung iſt an die 
andwirthſchaftskammer gelangt. Spiritus 
Glühlampen, welche an Leuchtkraft den Gasglüh⸗ 
lichtlaternen nicht nachſtehen, 
Magiſtrat auf der Naſſengärter Chauſſee vor dem 
Brandenburger Thore an Stelle der jetzt dort be⸗ 
findlichen Petroleumlampen aufzuſtellen. 


alt 
eſt i 


beabſichtigt der 


Dieſe 


Neuerung, zu welcher die Genehmigung der Stadt⸗ 


verordneten⸗Verſammlung nachgeſucht iſt, ſoll be⸗ 
reits in nächſter Zeit zur Ausführung kommen 


und dadurch einem lan lange gehegten Wunſche 
8 Na 


der Bewohner de en Gartens nach mehr Lich 
Rechnung getragen werden. — Der 17jährige Faktor 
Ahrens, wohnhaft 3. Fließſtraße Nr. 34, kam am 
Freitag Abend 9˙¼ Uhr durch die Keſſelſtraße, um 

nach ſeiner Wohnung zu begeben. Plötzlich 
ſtürzten mehrere halbwüchſige Jungen auf ihn zu 
und ſchlugen mit 1 auf ihn ein. Der 


eine Hieb war ſo wohlgezielt, daß dem ung ehren 0 


das Gehirn aus dem Kopfe herausdrang. 
benen re ae n 111 
u veufen, 20. Auguſt. aſuriſche 
Schifffahrtskanal.) Mit der Bearbeitung des 
Entwurfes für den maſuriſchen Schifffahrtskanal 
iſt an Stelle des verſtorbenen Geheimen Bauraths 
Mohr der Regierungs- und Baurath Mau in Stade 
beauftragt worden. 
Bromberg, 18. Auguſt. 


Herr Lehrer Käding, feierte geſtern ſeinen 80. Ge⸗ 
burtstag. 

Pinne, 16. Auguſt. 
in Pſarskie Ablaß. Der Kutſcher des Ober: 
förſters G. aus Bythin wollte während des Gottes⸗ 
dienſtes im Pſarskier See ein Bad nehmen, ſtürzte 


ſich erhitzt ins Waſſer und ging ſofort unter. 


rens 


Jedenfalls hat ein Herzſchlag dem jungen Leben 1 


ein Ende gemacht 


Rawitſch, 19. Auguſt. (Der Handelsmann 


Salomon Birnbaum) iſt hier in dem hohen Alter 


von 100 Jahren und ſechs Monaten geſtorben; 


noch vor kurzer 
Se 20. Auguit. (Ein ſ G 

reſchen, 20. Auguſt. (Ein ſogenannter Grünen⸗ 
face e ff. im Verkehr hier? 
er gelangt. 


In dieſen Tagen hatte der Rendant 


olff für die israelitiſche Gemeinde bei der Landes⸗ 


Hauptbank in Poſen eine Summe einzuzahlen und 
benutzte dazu einen Tauſendmarkſchein. Dieſer i 

als vom Ob 
aber unbeanſtandet in Zahlung genommen worden. 
— ————— ⁰ — nu 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 23. Auguſt 1813, vor 
Fe wurde die blutige Schlacht b 


\ 


81 „ 
el 
roßbeeren geſchlagen, in welcher die Nord“ 


iſt Herr Auster 9 


— m 


rößere Feier dor 


Zeit ſchritt er rüſtig durch die 


erfaktor Grünenthal herrührend erkannt, 


5 u (80. Geburtstag.) I 
Einer der treueſten Kämpfer für ſeinen Stand, 


(Ertrunken.) Geſtern war N 


armee der Verbündeten über die Franzoſen ſiegte 
Die Schlacht war beſonders für die von Napoleon 
he verächtlich behandelte Landwehr ruhmvoll und 
dur dazu bei, die beabſichtigte Einnahme Berlins 
urch die Franzofen zu vereiteln. 


(Militäriſch 80 N 

— 8 itäri e S.) Nachdem das Fahnen⸗ 
nate, des piengen“ Gendememene sehe 
Infanteri Fanden beute 2 — die Fahnen der 
und Nr. 176, 79 er v. Borcke, v. d. M 
Rr. ataillons Landwehr - Infanterie ⸗ Regiments 
von 


I; Eine nur einjährige praktiſche 
Gumtinteit im Schuldienſte) kann nach einer 


e Vorbereitung für die Ablegung der 


Lehrers ‚einjährigen aktiven Militärdienſtes eines 


Vorberei 
in eitun 


l orn auch 
die erren Karau 


Dimann von der weiten und uſolf von der 
er Gemeindeschule teleiben "erhalten a 


N die Behörde 
8 chulertretung der Lehrer im Unterricht an ihren 


des eil tenographen⸗Verein) Zur Feier 
Sibbe Mährigen eee des Einigungs⸗Syſtems 
Sten Schrey veranstaltete geſtern der hieſige 
ehenderaphen⸗Verein mit dem allſonntäglich ab⸗ 
ug 50 Sonderzuge nach Sttlotſchin einen Aus⸗ 
ie zun welchem etwa 400 Perſonen theilnahmen. 
at Vorbereitung verſchiedener Beluſtigungen 
Glieder dbrgens dorthin gefahrenen Komitee⸗Mit⸗ 
auf d hatten zur lieberraſchung in Ottlotſchin 
chw e Perron des Bahnhofes mit einer 
ufſch 3Wweiß-rothen Fahne mit der ſtenographiſchen 
ſtellunsift „Stenographen⸗Verein Thorn“ Auf⸗ 
Nach N genommen. Von hier wurde mit Muſik 
Spieleem Feſtplatz marſchirt, wo verſchiedene 
Sktlotf veranſtaltet wurden. Auch der zu jedem 
der chiner Ausflug gehörige Spaziergang nach 
der Voende wurde gemacht. Gegen 6 Uhr hielt 
eine Arſtbende, Herr Mittelſchullehrer Behrendt, 
wie fol rache an die Vereins witglieder, welche 
und Fr gt lautete: Hochverehrte Vereinsmitglieder 
heute teunde der Stenographie! Der Tag, den wir 
uns en Gottes herrlicher Natur begehen, ſoll 
deutſ chem es an das einjährige Beſtehen unſeres 
Fort en Einigungsſyſtems, ſowie an das ein⸗ 
Zunge Beſtehen unſerer Vereinigung. — Wir 
Bach hier draußen Wald und Feld, Quelle, 
Verband Fluß betrachten und dabei an das 
denken des Einigungsſyſtems Stolze ⸗Schrey 
hnen'; weiſe nur kurz auf das hin, was ich 


in der letzten Vereinsſitzung über ſinni 
en r ſinnige 
trage arhiche 5 trachtung der Natur vorge⸗ 
Die beſten Gewächſe aus dem 


enographabe: 
dem S phiſchen Urwalde Gabelsbergers und aus 


tolze'ſcher 
epfl t 
altegten G 


welchem zuſammengetragen, in dem Garten, in 


e 
Iren en, welche noch bis vor einem Jahre 


dahinrannen, haben 
andaſchluß an das Hauptſyſtem Stolze⸗Schrey 
0 — as e ee Arden hen 

gensreichen Lauf dur e deutſchen 
ande fort. — Noch ein dritter Vergleich iſt 


fee Platze. Ehemals lag das deutſche Reich N 


ttert und zerſtückelt da, 


hadt hielten es darnieder. 
oöchig, welch ft 


des an ſtand 


Neid und Zwie⸗ 


wahre 
d werden. Aehnlich, wie ehemals mit dem 
Jabicben Reiche ſtand es bis noch 
chiedenent SE peutichen Stenographie. Die ver⸗ 
anden einander dea eme und Schülchen 


G 
raten ed derselben war daher nicht möglich. Da 


er ſte dſittzende Herr M 
Fanden leine ne smarck“, ihm zur Seite 
üb! „Durch deannen Schrey, Johnen, 
Einigung zu Stande „LIE Männer iſt die große 
etwas grolt Fee pe oute Beute 
as grollt, ſo ieſchule abſeits 
0 Doaßem ge e Zeichen doch jetzt 
Einiaungsſyſtem Stol e. Sch ane ſich bem 
nähern wird. 
yſtem um die deutſchen giebt das Einigungs- 
nun Be beitehende große en 225 1 
a ſein? n i erdan 
jein Daſein den ab ber Koatecdun 5 Beh 
ern, an dem wir in dem geeint nicht mehr 
Vaterlande auch eine geeinigle deuicheergichen 
graphieſchule haben werden. — In nn: 
icken wir daher vor allem am heutigen Treit 
auf die Männer zurück, welche ung vor ei 14 55 
Jahre das Einigungsihftem ſchufen, und me 
fühle der Dankbarkeit und Freude rufen wir 
njer Verbandsvorſitzende, Herr Bäckler ber 
ſtenographiſche Bismarck, und alle die, welche am 
Einigungsſyſtem mitgebaut haben, fie leben ho 
hoch, hoch! In das Hoch ſtimmte man lebhaft 
Au. Hierauf wurde durch eine Polonaiſe der 
anz eröffnet, welcher bis kurz vor der Rückfahrt 
tee und an welchem ſich jung und alt be 
igte. 


ich ein jeder Theilnehmer noch aufs beſte 

amüſirte. Das wohlgelungene Feſt wird Vereins⸗ 

mitgliedern wie Gäſten noch lange in angenehmſter 
rinnerung bleiben. 

ee (Am geſtrigen Sonntage) war bei 
em günſtigen Wetter der Ausflugsverkehr wieder 


g 0 
Nach der Ankunft in Thorn beſchl 
en Tag ein en im Schützenhauſe, 12 5 


ein ſtarker. Den größten Antheil daran hatte 
Ottlotſchin, das ſeine alte Anziehungskraft für 
die Thorner behält. Eine ganz außerordentlich 
große Zahl von Ausflüglern beförderte der 
Ottlotſchiner Sonderzug, nämlich nicht weniger 
wie 800 im ganzen. Man verbrachte den ſchönen 
Nachmittag in dem herrlichen Ottlotſchiner Walde 
aufs angenehmſte. Der reizenden Parthien finden 
ich in dem Walde viele, wenn man ihn tüchtig 
durchſtreift. Hier in der Stadt zogen die Vogel⸗ 
wieſen wieder Tauſende an, denn ſowohl im 
Viktoriagarten wie auch im Wiener Cafe in 
Mocker war der Beſuch der Schaubudenplätze ein 
ſehr ſtarker. Im Viktoriagarten konzertirte im 
Garten die Muſikkapelle des 21. Regiments und 
abends gab im Saale die Leipziger Sängergeſell⸗ 
ſchaft Kluge⸗ Zimmermann ihren erſten Unter⸗ 
haltungsabend, bei dem ſie den lebhafteſten Bei⸗ 
fall der Zuhörer erntete. Die Zuhörerſchaft 
würde wohl noch größer geweſen ſein, wenn wir 
nicht kurz vorher ſchon zwei Leipziger Sänger⸗ 
geſellſchaften hier gehabt hätten. Auf dem Schau. 
budenplatz des Viktoriagarten waren u. a. zwei 
„Schwarze“ aus Afrika, Mann und Weib, zu ſehen, 
von denen das Weib vor der Bude zur Anlockung 
des Publikums einen lebendigen Froſch verſchluckte, 
wobei allen Zuſchauern eine Gänſehaut überlief. 

m Wiener Café konzertirte im Garten die 

apelle des 176. Regiments und im Saale eine 
Schwarzwälder Damenkapelle. Auf dem Schau⸗ 
budenplatze war der Andrang beſonders ſtark zu 
der Berg⸗ und Thalrutſchbahn mit elektriſchem 
Betriebe und zu einem Varietee⸗Theater. Unter 
dem neben dem Zivil ſtark vertretenen Militär 
fielen die vielen weißröckigen Küraſſiere auf, die 
aus ihrem Quartier in nächſter Nähe der Stadt 
hereinkamen und einen Sonntag Nachmittag in 
richtigem Volkstrubel verlebten. Die Vogelwieſe 
in Mocker erreichte mit dem geftrigen Sonntage 
ihr Ende. Der ſtarke Beſuch der beiden Vogel: 
wieſen und der ſtarke Ausflugsverkehr brachten 
für die übrigen Lokale der Stadt einen Ausfall. 
So blieb im Ziegeleipark bei dem Sommerfeſt 
des Kriegerfechtvereins der Beſuch hinter den Er⸗ 
wartungen leider zurück, ebenſo in den Konzert⸗ 


gärten. 

„(Die Zuckerfabrik Faid ae die 
größte Deutſchlands, hat in der letzten Kampagne 
3118560 Zentner Rüben verarbeitet, durchſchnitt⸗ 
lich in 24 Stunden 36052 Zentner. Mit Rüben 
bebaut wurden 17320 Morgen, geerntet wurden 
pro Morgen im Durchſchnitt 180 Ztr. Rüben. 
ee wurde gewonnen im ganzen 445418 Ztr. 

u einem Zentner Zucker ſind 7 Zentner Rüben 
verbraucht worden. Der Reingewinn beträgt 
329834 Mk. Der Rübenpreis betrug pro Ztr. 
75 Pf. und 48 pCt. Schnitzel. Die Dividende 
wird vorausſichtlich 16 pCt. betragen. Die Haupt⸗ 
verſammlung findet am 21. d. M. ſtatt. 

— Der Schmuggel an der Grenze.) 
Die ruſſiſche Grenzbeſatzung beſteht jetzt aus 
Tartaren, welche die 2 ſchärfer bewachen, 
ſodaß es den Schmugglern ſehr ſchwer fällt, über 
die Grenze zu kommen. Sie ſind daher auf das 
Hilfsmittel verfallen, die Eiſenbahn zum Schmuggel 
u benutzen, und es wurde neulich unter einem 
Wagen des Alexandrowoer Zuges eine Schweine⸗ 
blaſe mit Schnaps gefunden. Es bildeten ſich 
aber unter den Schmugglern zwei feindliche 
Parteien, welche ſich gegenſeitig denunzirten, um 
ſich zu ſchädigen. In eine ſolche Denunziation 
wurde auch, ganz ohne ſeine Schuld, kürzlich der 
Wagenmeiſter K. von hier verwickelt. Aus dritter 
Hand wurde ihm ein Brief für die Zollbehörde 
in 1 übergeben, welcher die Denunziation 
enthielt, daß in einem Wagen des Zuges, mit dem 
K. fuhr, Seidenwaaren mitgeſchmuggelt werden 
ſollten. K., der den Brief abgab, ohne eine 
Ahnung von ſeinem Inhalt zu haben, wurde auf 
dem Bahnhof Alexandrowo protokollariſch ver⸗ 
nommen. Er war keineswegs an dem Schmuggel 
betheiligt, wie eine hieſige Zeitung fälſchlich be⸗ 
richtete, und er iſt nicht in Haft genommen 
worden. Nun richten die ruſſiſchen Grenzbeamten 
ihre Aufmerkſamkeit auch auf die aus Thorn 
kommenden Züge, ſodaß es den Schmugglern nicht 
mehr 1 ſein wird, mit den Zügen zoll⸗ 
pflichtige Sachen über die Grenze zu ſchmuggeln. 
ach den neuerlaſſenen Beſtimmungen für den 
Gebrauch der Waffen durch die Grenzſoldaten fol 
der Grenzſoldat einen Schmungler, wenn er ihn 
beim Balliren der Grenze erwiſcht, erſt dreimal 
mit Halt anrufen, und falls der Angerufene nicht 
ſteht, erſt noch einen Schreckſchuß abfeuern, ehe 
er ſcharf ſchießt. Die von kriegeriſchen Völkern 
ſtammenden Tartaren aber, in deren Händen das 
Gewehr ſchnell losgeht, befolgen dieſe Vorſchriften 
nicht immer und ſo wurde kürzlich, wie gemeldet, 
ein Schmuggler beim Paſſiren der Grenze 
erſchoſſen. Infolge der ſtrengeren Bewachung der 
Grenze ag der Schmuggel jetzt bei weitem 
nicht mehr in dem Umfange wie früher ſtatt. 

— (Die Höhe des Jahres) haben wir er⸗ 
reicht, ja, wir haben ſie ſchon überſchritten. Schon 
bemerkt man die erſten Anzeichen des Herbſtes. 
Sie gehen von den gefiederten Sängern in Feld 
und Wald aus Noch in dieſem Monat verlaſſen 
uns der Kuckuck, die Bachſtelze, der Fliegenſchnepper 
und die Grasmücke, ſowie die Schwalben. Die 
übrigen Zugvögel treffen ebenfalls ihre Vor⸗ 
bereitungen zur Rückkehr in ſüdlichere Gegenden. 
Sie formieren ſich in Zügen, die Neulinge müſſen 
ſich mit den Alten im Fluge üben. An Stelle des 
Familienlebens im trauten Neſte tritt das Ge⸗ 
ſammtleben im Staate. Die Auer⸗, Birk⸗ und 
1 ſowie die Faſanen ertheilen jetzt ihren 
Jungen noch eifrig Unterricht im Futterſuchen. 
Die Rebhühner haben dagegen kaum die zweite 
Hecke beendet, und der Gaſſenbube unter den 
Vögeln, der unverfrorene, dreiſte Sperling, iſt eben 
erſt bei der dritten. 

(Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 15 Perſonen genommen. 

(Gefunden) ein Theelöffel auf dem Grund⸗ 
ſtück Hofſtraße 16 und ein Bentelportemonnaie 
mit Inhalt im Viktoriagarten. Näheres im 
Polizelſekretariat. 

Gon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
tand beträgt 0,69 Mtr. über 0. Windrichtung O. 


ch Friedrich Staudmeiſter. 


gangen: 
Gütern von Thorn nach Danzig. 


Hitze und Unwetter. 
Paris, 20. Auguſt. Telegramme aus 
verſchiedenen Städten Weſtfrankreichs berich⸗ 
ten über heftige Gewitter mit Ueberſchwem— 
mungen. Die Felder in der Gegend von 
Nantes, Elbeuf und Alengon find vielfach 
verwüſtet und die Straßen zerſtört. In 
Roubaix ſtürzte ein heftiger Sturmwind ein 
Gerüſt um, wobei zwei Arbeiter herabfielen, 
von denen der eine das Genick brach. In 
Banderneau tödtete ein Blitz eine Frau 
mit ihren zwei Kindern und in Penmarch 
ein kleines Mädchen. Außerdem verurſachte 
die Hitze zahlreiche Fälle von Sonnenſtich bei 
den Uebungen des 62. und 116. Infanterie⸗ 
Regiments, des 28. und 35. Artillerie-Regi⸗ 
ments und der 2. Jäger zu Pferde. In 
Marblehan ſind 2 Soldaten geſtorben, und 
gegen 100 mußten krank auf der Eiſenbahn 
nach Hauſe befördert werden. In Grenoble 
zeigte das Thermometer bis zu 40 Grad im 
Schatten. Zwei Soldaten des 140. Infan⸗ 
terie-Regiments ſind ebenfalls auf dem Marſche 
geſtorben, und auch hier blieben gegen 100 
Mann unterwegs liegen. 

Elbeuf, 20. Auguſt. Die Tuchfabrik 
von Blin, welche 2000 Arbeiter beſchäftigt, 
iſt heute Vormittag abgebrannt; der 
Schaden beläuft ſich auf mehr als 2 Mill. 
Franks. 

Paris, 20. Auguſt. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird von hier gemeldet: Infolge der Hitze 
hat die Sterblichkeit in den letzten 14 Tagen 
um etwa 25 Prozent zugenommen. Aus allen 
Landestheilen werden zahleiche Fälle von 
Hitzſchlag und Sonnenſtich gemeldet, nament⸗ 
lich bei den manöverirenden Truppen. 

Arras, 20. Auguſt. Geſtern wurden 
in der hieſigen Gegend bei einem heftigen 
Gewitter zwei junge Mädchen und ein junger 
Mann durch Blitzſchlag getödtet; ein drittes 
Mädchen wurde ſchwer verletzt. 


Mannigfaltiges. 
(Feuersbrünſte.) Nach einer Mel⸗ 
dung aus Lemberg ſind durch eine Feuers— 
brunſt am Dienſtag in Skalat 300 Häuſer 
eingeäſchert, 1800 Perſonen ſind obdachlos. 
Menſchen ſind gleichfalls ums Leben ge⸗ 
kommen. Ferner ſind in der ungariſchen 
Ortſchaft Ragy⸗Talyn 40 Wohnhäuſer ſammt 
den Nebengebäuden eingeäſchert. Neue 
Feuersbrünſte werden auch aus Rußland ge⸗ 
meldet aus dem Flecken Parezkoje, Gouverne⸗ 
ment Simbirski, wo 320 Häuſer einge- 
äſchert wurden, und dem Vororte von 
Niſchnij ⸗ Nowgorod, Katyſy. Außer 80 
Häuſern ſind mehrere Mühlen und Holz⸗ 
niederlagen niedergebrannt. Der Schaden 
beträgt über 4 Mill. Mk. Bei den Löſch⸗ 
arbeiten ſind etwa 10 Perſonen verletzt worden. 
Weiter iſt nach einer Meldung aus Peſt vom 
20. Auguſt die Gemeinde Arokto durch die 
Unvorſichtigkeit eines Bauern niedergebrannt. 
160 Wohnhäuſer und viele Nebengebäude 
wurden eingeäſchert. 

Gwölfmal Schützenkönig iſt der Kaiſer) 
in dieſem Jahre geworden. Der Kürſchnermeiſter 
Stumpf im Kriegerverein zu Wormditt war es, 
welcher die zwölfte Königswürde für Kaiſer Wil⸗ 
helm erzielte. Letzterer nahm auch dieſe Würde 
an und verlieh dem Verein zur Erinnerung an 
dieſes Ereigniß eine ſilberne Medaille, 

Das Los eines Erfinders.) Einen 
Selbſtmordverſuch wegen getäuſchter Er⸗ 
wartungen hat ein aus Rußland ſtammen⸗ 
der Chemiker, welcher zur Zeit in Berlin 
weilt, begangen. Er hatte eine elektro⸗ 
techniſche Erfindung gemacht, von der er 
ſich große Erfolge verſprach, und reiſte des⸗ 
halb aus ſeiner Heimat nach der deutſchen 
Reichshauptſtadt, um mit Fachmännern über 
die Verwerthung ſeiner Erfindung Rück⸗ 
ſprache zu nehmen. Das Ergebniß dieſer 
Unterredung war ein niederſchlagendes. 
Aus gekränktem Ehrgeiz griff der in ſeinen 
Hoffnungen Getäuſchte zur Giftflaſche; jetzt 
liegt er ſchwer krank darnieder. 

(Aus Un vorſichtigkeit erſchoſſen) 
hat Sonntag Nachmittag der 14jährige 
Sohn des Stellmachers Sömmer zu Drans⸗ 
feld den 16jährigen Tiſchlerlehrling Otto 
Zimmermann. Die Knaben vergnügten ſich 
im Garten, mit dem anſcheinend nicht ge⸗ 
ladenen Gewehr Zündhütchen abzuſchießen. 
14 Zündhütchen waren abgeſchoſſen; beim 
15. entlud ſich der im Laufe ſteckende 
Schuß, und die Ladung ging dem Zimmer⸗ 


mann in den Kopf, ſodaß er ſofort ver- 
ſchied. 
(Lebendig verbrannt) iſt am 


Dienſtag Nachmittag auf offener Straße in 
Rautheim bei Braunſchweig der 72jährige 
Er ſtand im Augen⸗ 
blick in hellen Flammen und iſt den er⸗ 
littenen Brandwunden erlegen. Die Urſache 
wird darauf zurückgeführt, daß St. die 
brennende Zigarre oder Pfeife in die Taſche 
geſteckt hatte. 

(Anklage) iſt gegen den Pfarrer 
Thümmel in Altena, der bekanntlich mit 


Friedrich, Dampfer „Anna“ mit diverſen 


dem Tode der Frau des Fabrikanten Klinke 
in Verbindung gebracht wird, wegen 
Hehlerei und Betruges erhoben. Das 
Presbyterium hat ihm auch aufgegeben, das 
im voraus empfangene Gehalt in der Höhe 
von 2000 Mk. wieder zurückzuerſtatten. 
(Ueber einen Grube nunfall) 
wird aus Eſſen a. d. Ruhr, 20. Aug., be⸗ 
richtet: Heute früh iſt auf der Zeche Viktoria 
im Mathias - Schacht der Förderkorb einge⸗ 


ſtürzt und hat unter ſeinen Trümmern 
mehrere Bergleute und einen Steiger be— 


graben. Es iſt noch ungewiß, ob die Ver⸗ 
unglückten todt ſind oder, falls ſie am 
Leben, ihre Rettung überhaupt möglich iſt. 
Die Urſache des Unglücksfalles iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 

(Wieder ein A bſturz.) Nach einer 
Meldung aus Innsbruck iſt bei einem Aus⸗ 
flug nach der Ortler-Gruppe der Profeſſor 
Katula aus Innsbruck von der Geiſterſpitze 
abgeſtürzt und im Gletſcherbach ertrunken. 
Sein Bruder, der ihn begleitete, konnte ſich 
retten. 

(Schiffsunter gang.) Aus London 
wird gemeldet, daß das Schiff „C. Funk“, 
welches mit einer Holzladung nach Mel⸗ 
bourne unterwegs war, auf hoher See 
untergegangen iſt. Elf Perſonen, darunter 
der Kapitän, deſſen Frau und zwei Kinder, 
ſind ertrunken. 


(Starker Tabak.) A.: „Der Förſter kann 
wohl furchtbar aufſchneiden?“ — B.: „Na, ich 
ſage Ihnen, neulich hat er eine Geſchichte erzählt, 
da hat ſogar ſein Hund mit dem Kopf geſchüttelt!“ 

(Tafelmuſik) „Mama, die Köchin läßt Dir 
ſagen, Du ſollſt gleich den Grenadiermarſch ſpielen, 
ihr Soldat ißt gerade!“ 

(Moderne gie Jab Touriſt: „Bitte, zahlen!“ 
— Kellnerin: „Sie haben: 1 Glas Bier, 1 Brot 
und 17 Anſichtskarten — macht 1 Mark 86!“ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 21. Auguſt. Den großen 
Preis von Deutſchland auf der Rad— 
rennbahn am Kurfürſtendamm gewann 
Arend⸗Hannover. Zweiter wurde Bourrillon⸗ 
Paris. 


Berlin, 22. Auguſt. Der Kreuzer 
„Deutſchland“ mit dem Prinzen Heinrich an 
Bord iſt am 19. d. Mts. in der Caſtriesbai 
eingetroffen. 

Forſt (Lauſitz), 22. Auguſt. Eine Feuers⸗ 
brunſt äſcherte das Dorf Musknitz faſt voll⸗ 
ſtändig ein. Wenig iſt gerettet. Die meiſten 
Abgebrannten ſind nicht verſichert. 

Krefeld, 22. Auguſt. Zu der 46. General⸗ 
verſammlung der katholiſchen Arbeitervereine 
ſind zahlreiche Vereine eingetroffen. An dem 
Feſtzuge nahmen ungefähr 13 000 Arbeiter 
theil. Abends 8 Uhr begann in der Feſthalle 
die offizielle Generalverſammlung. Die 
Stadt iſt reich geſchmückt. 

Kiel, 22. Auguſt. Die Flotte verließ mit 
öſtlichen Kurſe den hieſigen Hafen. Dienſtag 
vormittags wird deren Eintreffen vor 
Warnemünde erwartet. 

Wiesbaden, 22. Auguſt. Bei Schierſtein 
ertranken geſtern beim Baden im Rhein 
drei Männer, welche die Strömung fortriß. 

Rom, 22. Auguſt. Unter einem Felſen 
am Meerbuſen von Sorent wurde die Leiche 
einer 22jährigen Engländerin, welche ſich mit 
ihrem Gatten ſeit dem 1. Juli in Italien 
aufhielt, aufgefunden. Der Gatte wurde 
wegen Mordverdachts verhaftet, gegen eine 
hohe Kaution aber wieder auf freien Fuß 
geſetzt. Das Leben der Ermordeten war 
mit 250000 Franks verſichert. 

San Francisco, 22. Auguſt. Geſtern find 
über Honolulu 1300 Mann nach Manila ab⸗ 
geſegelt. 
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Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
122. Aug. 20. Aug. 


Tend. Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —35 1216-20 
Hetereiciſche 8 . 216 —10 21610 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 90 1169-90 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 95-40 | 95-50 
Preußiſche Konſols 3½ % . [102-830 102 50 
reußiſche Konſols 3½ % 102 25 102 25 
eutſche Rei anleihe 3¾ 94 30 9490 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 102 —40 10230 
Welter Pfandbr. 3/ neul. U. 9100 9100 
Weſtpr. P andbr. 31 % „ „ 99 60 99—70 
Poſener Pfandbriefe 55 % . 1100-20 1100-20 
„ 9 
Poluiſche Pfandbriefe 4¼ % 101-10 10120 
Türk. 1% Anleihe C 4 26 90.1 26-90 
n e Rente 4%. 92—25 — 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 94 94—10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 201—50 201 60 
1 7 Bergw.⸗Aktien 179-30 180-60 
horner Stadtanleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newyork Oßktb — 78¾ 
Spteitu s WUnHme 
70er loko . 54—20 | 54—00 


Bank⸗Diskont 4 pCt, Lombardzinsfuß 5 pt. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 
— . — —.(ñ— . — — 


Gude Seidenstoffe, 


0 2 
solide 
DEN ammte, Plüſche u. Pelvets liefern direkt 
8 5 Vrin 2. a ee Muſter von 


von Elten & Keussen, Crefeld, 
3 * Fabrik und Kandlung. 


V'eirſpätet. 
Dem Allerhöchſten hat es gefallen, unſern lieben 
Sohn, den Poſtaſſiſtenten 


Paul Krähmer 


in Straßburg i. Elſaß am 14. d. M. in noch nicht 
vollendetem 29. Lebensjahre abzuberufen. 
zeigen dieſes allen Freunden und Bekannten an 
und bitten um ſtille Theilnahme. 


C. Preiss und Frau 


BEN ii) IH 
„ „ 


Bekanntmachung. 

Auf dem Gute Weißhof bei 
Thorn werden ca. 12 Tonnen 
(237 Itr.) Rübſen zum Verkauf 
geſtellt. 
Verſchloſſene Angebote pro 
Tonne des ganzen Quantums 
mit der ausdrücklichen Ver⸗ 
ſicherung, daß Bieter ſich den 
ihm bekannten Verkaufsbedin⸗ 
gungen unterwirft, ſind bis 
Donnerſtag den 25. d. Mts. 

vormittags 9g Uhr 

bei uns abzugeben und erfolgt 
die Eröffnung und Feſtſtellung 
um die genannte Zeit auf dem 
Oberförſterdienſtzimmer im Rath⸗ 
hauſe in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter. 
„Die Verkaufsbedingungen können 
im Bureau I eingejehen bezw. 
von demſelben gegen 25 Br. 
Kopialien bezogen werden. 

Bemerkt wird noch, daß der 
Zuſchlag eintretendenfalls noch 
am Donnerſtag Nachmittag er⸗ 
theilt wird, daß die Abnahme 
(frei Speicher in der Stadt) 
innerhalb 3 Tagen nach dem er⸗ 
folgten Zuſchlage zu erfolgen hat 
und vor der Anlieferung bei der 
Kämmereikaſſe der Betrag von 
2400 Mk. zu hinterlegen iſt. 

Der Hilfsförſter Großmann zu 
Weißhof wird den Rübſen auf 
dem Speicher daſelbſt auf Wunſch 
vorzeigen und evtl. Beutelproben 
verabfolgen. 

Thorn den 21. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 


Unſere Gasanſtalt berechnet bis 
auf weiteres folgende Preiſe für 
1 Gasglühapparat mit 
Zylinder, Glühkörper 
und Anbringen E 
1 Juwelbrenner mit 
Zylinder, Glühkörper 
und Anbringen .. . . 2,50 Mk. 
1 Glühkörper mit An⸗ 
bringen 0,70 Nek. 
1 Glühkörper zum 
Juvelbrenner mit An⸗ 
bringen 0,60 Mk. 
1 jelbitzündenden Glüh⸗ 
körper mit Anbringen . 1,30 Mk. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Vorſpann zur 
Beförderung der Lebensmittel 
und Biwaksbedürfniſſe aus den 
während der diesjährigen Herbſt⸗ 
manöver der 35. Diviſion zu er⸗ 
richtenden Manöver⸗Proviant⸗ 
Aemtern zu Culmſee, Terespol, 
Driczmin und Laskowitz nach den 
Biwaks der Truppen ſoll im Wege 
der Marge Verdingung mit 
nach dem Ermeſſen der unter⸗ 
eichneten Intendantur darauf 
olgender Zuſchlagsertheilung ver⸗ 
eben werden. Oherten ind ver⸗ 
iegelt mit der Aufſchrift „Ver⸗ 
dingung auf Manöver⸗Vorſpann“ 
vor dem am 
26. 8. 98 vorm. 10 Uhr 
im Bureau der unterzeichneten 
Intendantur — Marienwerder⸗ 
ſtraße 36/37, 2 Treppen rechts — 
ſtattfindenden bezüglichen Termin 
abzugeben oder franko einzuſenden. 

Ebendaſelbſt liegen auch die 
Bedingungen, die vor Abgabe des 
Gebots entweder eigenhändig zu 
unterſchreiben ſind, oder auf 
welche in der Offerte ausdrücklich 
Bezug genommen ſein muß, aus. 

Auch werden die Bedingungen 
gegen Kopialienvergütung — ca. 
3 Mk. — überſandt. 

Nach Eröffnung des Termins 
eingegangene Offerten werden ohne 
weiteres zurückgewieſen. 

Graudenz den 19. Auguſt 1898. 


Jutendautur der 35. Piviſton. 
J. V.: 


Domke. 


Neuen Tafelhonig 


(chemiſch rein) 


empfing und empfiehlt 
R. Rütz. 


3,00 Mk. 


eee 


en 
Statt jeder beſonderen x 
182855 Anzeige. 2 
Die Verlobung meiner ein⸗ &% 
e zigen Tochter Lydia mit 3 
Herrn Martin Lissner 3 
beehre ich mich hiermit er= & 
gebenſt anzuzeigen. 8 
2 Thorn im Auguft 1898. 


Helene Kredler, $ 
geb. Liesse. 


Wir 


Streichfertige 


Del- u, Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren ꝛc. bei 


e e J. Sellner, 


verw. Krähmer. 10 


Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


Johanniroggen 


in tadelloſer Aus⸗ mit 
führung Vicea villosa, 
i garantirt frische Saat, offerirt 


bei 
C. Kling, Breiteſtr. 7, H. Saflan. 
Eckhaus. iſern. Schornſtein, 9 Mtr. Höhe, I 


Biegemaſchine nebſt Handwerkszeug 
zu verkaufen Bacheſtraße Nr. 12. 


Uniformen 


Börbersdorf in Schlesien. 


Weltberühmte internationale Heilanstalt für Lungenkranke von 
Dr. Kerrmann Jrelimer, 


Aerztlicher Direktor: 


Begründer der heut massgebenden Behandlung der Lungenschwindsucht. 


Professor Dr. med. Rud. Kobert. 


53 Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


de 
e e ee 
wo NN 


2 
2 
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das Wusftattungs- Magazin =: 


für 


= Möbel, Spiegel und 
£ Polſterwaaren 


von 


K. Schall, 6 


Schillerſtraße 7, HORN, Schillerſtaße? 
empfiehlt 

ſeine großen Vorräthe in allen Holzarten und 

neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 

unter Garantie nur gediegener und guter? 


. IS) 


SL SR 100 SU DE e 817 SIE FERN 
8e le 


5 Arbeit zu den billigſten Preiſen. 
E Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 
GES i 


m 


echt 
GA DIET ON i 


Hauſe. 


8 EEE je > 
e e * Tr WEze 


ar Vollständiger 


Ausverkauf. 


Zur ſchnelleren Räumung meiner Manufalturwaaren findet der Verkauf derſelben 
zu jedem annehmbaren Preise jhtt. 


M. Suchowolski, Seglerſtraße 26. 


S. Silberstein 
weiterführen werde. 


Ich habe daſſelbe der Neuzeit entſprechend eingerichtet, und werde mein Augenmerk 
Detail⸗Geſchäft zuwenden. eich 
Betriebsmittel und äußerſt günſtige Einkäufe aus den bedeutendſten und leiſtungsfähigſten 
Bezugsquellen ſetzen mich in den Stand, allen an mich geſtellten Anforderungen zu 
genügen, und wird es mein eifrigſtes Beſtrehen ſein, durch Lieferung nur beſter Waaren 
i Wohlwollen und Vertrauen meiner geſchätzten 
Zuwendung gütiger Aufträge bitte, ſichere ich im 


nicht nur dem Engros⸗, ſondern auch dem 


bei thatſächlich billigſten Preiſen mir das 
Kunden zu erwerhen. Indem ich um ü 
voraus ſtreng reelle und zufriedenſtellende Bedienung zu. 


Thorn, im Auguſt 1898. 


S S & SSS 
Zola’s Romane | Vorzügliche Konzert- Violine 
10 Bände für 11 Mark | ofort ſehr billig zu verkaufen. 
ſtatt 20 Mark Cäcilie Rompe, Damenkapelle, 
bei Walter Lambeck. !Huhse, Schankhaus I an der Fähre. 


SSG SSS SS SSS SSS SSS 


” 7 D 
2 FGinzlicher Ausverkauf BE : 
SO Manufakltur-Wanren-Geihäfts.@& 
= J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
D Das Geſchäftslokal iſt anderweitig zu vermiethen. Ein 


durch Stallmeiſter Palm. 
0 2 
2 Pferde 
für Kompagnie⸗Chefs ſofort zu ver⸗ 


kaufen bei Hauptmann Hirsch und 
Hauptm. Plagge, Fußart.⸗Regt. 11. 


D Schiebeglasſpind u. mehrere Ladenregale billig zu verkaufen. 
G Wegen demnächſtiger Erweiterung meines Engros⸗Geſchäftes D 
löſe ich mein Detail⸗Geſchäft vollſtändig auf und verkaufe ſämmt⸗ 

S liche Waaren, um ſchnellſtens damit zu räumen, zu jedem nur S 
annehmbaren Preiſe. Vorhanden find: Kleiderſtoffe in ſchwarz D 
und koul. nur gute, reelle Fabrikate, Leinen: u. Baumwoll⸗ 

S Waaren, Trikotagen, Gardinen, Flanelle, fertige Wäſche S 
und viele andere Artikel. 

SS SSS SS Se 

Heinrich Gerdom, Thorn, Aelterer Wallach, 
Gerechteſtraße 2, leicht zu reiten, billig ver⸗ 

Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. käuflich. Näheres bei Herrn 

Beamten ⸗Vereins, mehrfach prämiirt. P. Lt. Seeger, Culmerſtr. 3. 

Atelier für Portraitmalerei. f 85 f f 

Ausführung ſowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde. Be ll: 

0 8 für Gew. billig zu 
Ernte 1 eile verkaufen. Näheres 

von Jute, ſehr feſt und praktiſch, offerirt 

a 25 Pf. pr. Schock. Lieferung 

ſofort. 


Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Für leere Bierflaſchen 


zahlt die höchſten Preiſe 


n. Zub. v. 1. Oktbr. zu 
Th. Pohl, Gerberſtraße 27. 


verm. Bäckerſtraße 6. 


Wohnung 


joseph Wollenberg Nachf. 
8. Silberstein. 


SSS SSS SSS SSS ccc 
2 Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich das ſeit ca. 37 Jahren am hieſigen Platze 
O betriebene 4 FR 
8 Kolonialmaarengeſchüft 
® 
S. Silberstein, hier, verfauft habe. 189 1 

D 7 5 ich für das e ae e unte Vertrauen verbindlichſt danke, bitte ich, 
2 daſſelbe 55 17 0 1 übertragen zu wollen. 

Thorn, im Augu 98. 
S Joseph Wollenberg. 

Im Anſchl bige A b ch ergebenſt mitzutheilen, daß ich das 
O von Pi ER Wällenbarg: hier ae Abernon l de Geſchäft unter der Firma 
S 
® Josenh Wollenberg Nachf. 


Ausreichende 


Für Jagdliebhaber 
in Thorn 

bietet ſich auf dem Gute Elsnerode 

Gelegenheit unentgeltlich der Jagd 

obzuliegen. Meldungen nimmt die 

Gutsverwaltung entgegen. 


2100 Mark 


à 5 % zur 1. Stelle eines Grundſt. 
bei Thorn, neue maſſ. Geb. u. ca. 
Mg. Acker, abſolut ſicher, geſucht. 
Adreſſen von Kap. erb. unter P. 22 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
— Ich bin willens, mein 


Grundſtück 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen; es liegt eine Meile von Thorn 
ab, auch iſt im Dorfe eine Molkerei 
errichtet. W. Knopf, Beſitzer, 
Gr.⸗Neſſau. 


Mein neu erbautes 


Gaſthaus 


nebſt Gaſtſtall, mit beliebigem Lande, 
dicht an der Chauſſee, die nach 
Rentſchkau⸗Damerau führt, bin ich 
willens unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 

Wittwe Schmidt, Krugbeſitzerin, 

Kl. Böſendorf, Poſtſt. Penſau. 
i Mein Grundſt., 10 Mrg. 
z. Hälfte Wieſen, mit faſt 
neuen maſſiv. Geb., Ernte 
Inventar, ½ Meile 
v. a. d. Chauſſee gel., iſt 
unter günſtigen Bedingungen wegen 
anhaltender Krankheit ſofort zu verk. 

Martin Kanehl, Gr.⸗Mocker, 
Wilhelmſtraße 24. 


T fait neue Nähmaſchine 


iſt billig zu verkaufen 
Brückenſtraße 38, 4 Tr. 


Tüchtiger Maſchiniſt 
zur Führung eines Dreſchapparats bei 
hohem Lohn ſofort geſucht. Meldungen 
an Herrn Franz Straszewski, Groß⸗ 
Mocker, Lindenſtraße 74. 


Malergehilfen 


verlangt Jaeschke, Bäckerſtraße 6. 


Anſtreicher 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Brombergerſtr. 86. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift kann am 1. Oktober er. in 


mein Kontor eintreten. 
Herrmann Thomas, Honigkuchenfabrik. 


Lehrling 


von ſofort geſucht. 
Kalkstein von Oslowski, 
Thorn III. 


N ohrling., SE 


wenn möglich polniſch ſprechend, ſuche 
für mein Kolonialwaaren- u Farben⸗ 
Geſchäft. A. Guksch. 
fir mein tolonialwaaren- und 
Delikateſſengeſchäft ſuche ich per 
ſofort oder ſpäter 8 
einen Lehrlin 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Paul Walke, Brückenstr. 


Lehrling, 
der wenn möglich ſchon einige Zeit 
gelernt hat, ſucht die Drogen⸗, Farden⸗ 
u. Chemik⸗Handlung von 
H. Claass, Thorn a. / W. 


Lehrling 


2 ſucht per ſofort oder ſpäter 


Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
F. Philipp, Schuhmachermſtr. 


Suche 
1 Kegeljungen und 1 Laufburſchen, 
Sohn ordentlicher Eltern, der gleich- 
zeitig Kellnerdienſte verrichten muß. 
Schrock’s Hotel (früh. Arenz). 


Eine geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


415 jähriges Mädchen 
für Damenkapelle auf Reiſen geſucht. 
CäcilieRompe, Schwarzwälder Damen⸗ 
kapelle, Huhse, Schankhaus La. d. Fähre. 


Eine Fruu 
für Gartenarbeit geſucht 
Kirchhofſtraße 6. 


Ein tüchtiges Dienstmädchen 
wird von ſofort bei gutem Lohn zu 
miethen geſucht. Mocker, Lindenſtr. 22. 


2 möbl. Wohnungen 
mit Balkon und Burſchengelaß zu 
verm. Daſelbſt auch Mohnungen 
zu 200 Mk. Bacheſtraße 12. 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag 8 ¼ pünktlich u. vollzählig. 
EEE HE EEE f TTT 


Schützenhaus. 


Mittwoch den 24. Auguſt 


abends 7 Uhr: 


Letztes grosses 
Honstre-Concert. 


Tivoli. 
Dienſtag den 23. Auguſt er.: 
Grosses 


Extra-Goncert 


von der ganzen Kapelle des Pionier“ 
Bataillons Nr. 2 unter Leitung ihres 

Stabshorniſten Herrn Hartig. 
Anfang 7½ Uhr. Eintritt 25 Pf. 

Billets im Vorverkauf 3 Perſonen 
50 Pf. zu haben im Tivoli und im 
Zigarrengeſchäft von Wollenberg 
Breiteſtraße. 


Pettkuſer Sautroggen 


von Originalſaat geerntet iſt für 150 
ME. per Tonne zum Verkauf in 
Domaine Steinan 
bei Tauer. 


Neu! 


gomme 


Papier 

mit Patent-Abreisser istdas 
neueste u. praktischste zum 

schnellen Repariren 


zerrissener Notenstücke. 
Preis pro Rolle 10 Pf. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft, 


. 
Ein Pneumatik Breunabor⸗ 
Fahrrad, 

neu 260 Mk., iſt jetzt umſtändehalber 
mit allem Zubehör für 120 Mk. zu 
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
T! ER FRE 


Uhrmacher Leop. Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 
empfiehlt fein gut ſortirtes Lager 
Uhren, Betten, Gold: und 
optiſcher Sachen aller Art, 
jowie feine Reparaturwerkſta 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter reeller Garantie, 
— . —————— 


Rollwagen 
gut erh., ſteht preiswerth zum Verkauf 
Honigkuchen fabrik 
Herrmann Thomas. 


[4 ” 11 

2 möbl. Zimmer, 
Parterre, od. 1. Stock, werden im 
Mittelpunkt der Stadt zum 1. Sep⸗ 
tember geſucht. Ad. u. W. 10 a- 
d. Expedition d. Zeitung. 


Der Speicher Baderſtr. 28 


iſt noch in drei Etagen, od. ſolche 
auch einzeln als Lagerräume zu ver 
miethen. Zu erſragen dortſelbſt im 
Techniſchen Bureau. 


Kühler Lagerkeller, 


ca. 90 D-Meter groß, mit Gas⸗ 
beleuchtungseinrichtung von ſofort zu 
vermiethen Baderſtraße 28, u 
erfr. dortſelbſt im Technischen Bureau 


1 Da ich jetzt mit 
meinem Ehemanne 
mein Geſchäft weder etwaige 
Zahlungen an denſelben zu 
leiſten, noch Aufträge von 
ihm entgegenzunehmen. 
Emilie Jaeckel, 


Mellienſtr. 113. 
Culmer Chauſſee 82. 


Kanariennagel 


zugeflogen bei R. Fischer, 
Täglicher Kalender. 


18908. 8 8 3 3 3 3 
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Draft und Roriga nun . 


Dermhrema't in Toon 


Hierzu Beilage. 


2 


Beilage zu Nr. 196 der „Thorner Preſſe“ | 
Dienſtag den 23. Auguſt 1898. 


—— 


mußte ebenfalls weichen und wurde mit 158 bis 
165 Mk. notirt. Die Bäcker haben zum Theil 
dieſen Preiſen Rechnung getragen und das Brot⸗ 
gewicht erhöht. Es wird jetzt ſchon für 50 Pf., 
wie durch Nachwiegen konſtatirt wurde, 5 und 5 ¼ 
Pfund Brot verabfolgt. 5 
Marienwerder, 19. Auguſt. (Trinkwaſſer⸗ 
mangel.) Was der Monat Juli an Regen zu viel 
brachte, bringt der Auguſt zu wenig. Die ſeit 
Wochen anhaltende Dürre hat zur Folge, daß die 
Brunnen zu verſiegen beginnen; verſchiedene 
Brunnen in Stadt und Umgegend geben bereits 


beſitzer und Kreisdeputirten Hermann Wegner] Kriegsdienſte befreit waren, werden herange⸗ 
in Oſtaszewo, Kreis Thorn, den Charakter als] zogen und in den bunten Rock geſteckt; neue 9 
8 zu verleihen. x Truppentheile, oft mit Anlehnung an die 

— (Vollbahn Thorn Marien-⸗ Sonderheiten nichtruſſiſcher Völker des Reiches, 
burg.) Wir erhalten die ſehr erfreuliche Mit⸗ werden aufgeſtellt, in raſchen Schritten voll⸗ 
theilung, daß der Herr Eiſenbahnminiſter die zieht ſich ein Wandel zu Gunſten genauerer 


Eiſenbahndirektion Danzig beauftragt hat, für ſiebung des Offizierkorps, in tauſe 
die Umwandelung der Thorn⸗Marienburger Bahn ee e 5 wechſeln . 


in eine Vollbahn einen ausführlichen Entwurf tandorte zahlreicher Truppenkörper, und 
auszuarbeiten und ihm vorzulegen. — Damit Et im en in ee hat ſich ein 
haben die langjährigen Bemühungen nach dieſer neuer Geiſt gezeigt, der erfolgreich mit den 
Richtung nun ihren Erfolg. An dieſen Be⸗ aſiatiſchen Erinnerungen kämpft. 

55 90 war auch die Thorner Handelskammer] Einen Blick in dieſes Getriebe zu werfen, 
etheiligt. f das ſchon durch ſeine, nur von dem engliſchen 


„ (Das Feſt Mariä Himmelfahrt) be Ente ; r 
ging am geſtrigen Sonntag die katholische Kirche. Heere übertroffene Mannigfaltigkeit wie alles 


— (Bionier-Fejt) Am letzten Sonnabend Unbekannte anzieht, iſt nicht jo leicht. Da 1 
hatte unſer Pionier⸗Bataillon auf dem Waſſer⸗ iſt es ein wirkliches Verdienſt, wenn es ein 3 
übungsplatze ein Feſt zu Waſſer und zu Lande, deutſcher Schriftſteller, der Rußland theoretiſch 5 


das auch den vielen anweſenden Zuſchauern großes ; 5 j 3 8 
Vergnügen bereitete. Das Feſt beitand aus Rudern, kennt und es auch bereiſt hat, ſich die Mühe } 


Stafen, Schwimmen, Laufen und Klettern ꝛc. um nimmt, ruſſiſche Quellen aufzuſuchen, eine be- 
die Wette. Die Mannſchaften zeigten bei allen ſonnene Auswahl zu treffen und uns dann 


dieſen Uebungen den größten Eifer; galt es doch, das ganze i j i j über⸗ 
doch, ze in unſer geliebtes Deutſch zu über⸗ 

außer der Ehre auch recht werthpoll 8 i i j 

erringen. Die 4. Kompagnie holte ih bin weten tragen. Ein ſolches Buch liegt jetzt unter 


Preiſe. Auch an humoriſtiſchen Szenen fehlte es dem Titel vor: Ernſte und heitere Bilder 
nicht, So tam 1 B. ein marki gäbe mit] aus der Armee des weißen Zaren (Leipzig, ö 

rbe am Arm, um angeblich ihren Bruder | im Verlage von Zuckſchwerdt u. Co., Preis > 
zu bejuchen. Der Poſten will ſie nicht durchlaſſen; 3 Mark Nee 5 8 1 4,50 Mart 7 
Re läuft ihm aber davon, der Poſten hinterher, 1 FR RER 2 
aſt hat er ſie erwiſcht, da ſpringt fie in die tiefe Der Verfaſſer A. v. Drygalski iſt durch ſeine 
Weichjel und verſchwindet im Waſſer. Großer] Schriften über Rußland ſchon vortheilhaft 5 


Acer Dee Boten dige ihr S1 er bekannt. Mit dieſem neuen Buche hat er, 
1 re und noch ein Herr in Zivi Ermeſ ölnif Zei 2 
ſtürzen ſich, um zu retten, ebenfalls ins Waſſer. dem Ermeſſen der „Kölnischen Zeitung du⸗ 


Da taucht in einiger Entfernung das Mädel ganz folge, einen ſehr glücklichen Griff gethan. 
munter wieder auf und wird nun vom Poſten] Er bietet uns, durch wenige eigene An⸗ 


zum r 5 5 5 5 7 Ber 1 bend merkungen erläutert, einen in hohem Grade 
rt Zuſchauer, von denen i 5 i 
mancher allerdings nicht gleich begriff, daß das im unterhaltenden und nicht ſelten belehrenden 


Waſſer ſich fo ſicher bewegende Frauenzimmer ein] Einblick in die große, über zwei Welttheile g 
verkleideter Pionier und das ganze ein vorbereiteter vertheilte Kriegsmaſchine, die man das ruſſi⸗ 3 
Scherz war. ſche Heer nennt. In Form von (ofen Blättern 


— (Turnverein.) Sonntag den 28. d. M. RR 2 : BR 
unternimmt die Jugendabtheilung des Turn⸗ ſind die einzelnen Bilder aneinander gereiht. 


vereins Thorn ihre diesjährige größere Turn⸗ Sie ſtammen alle aus ruſſiſchen Federn, 
fahrt. Als Ziel iſt Culmſee auserſehen. Die unter denen wir bekannte Namen wie 
e ae ſich m 3 1255 155 ee Wereſchtſchagin finden. 

enkmal und marſchirt zunäch ur en Sänge⸗ 37 x 7 2 9 
rauer Wald über ne nach Lulkau, woſelbſt Wir ſehen die Ruſſen in den polniſchen 1 
eine größere Frühſtückspauſe ſtattfindet. Daun] Weichſelgebieten, wie ſie ohne Umgang mit 

geht der Weg weiter über Browina nach Culm⸗ der polniſchen Geſellſchaft in den öden, kleinen 


ſee. Vorausſichtlich wird die Abtheilung da⸗ BR : ; 5 RR 2 
ſelbſt um 2 Uhr nachmittags eintreffen. Sobaun Garniſonen die Zeit todtſchlagen, durch ihre 4 
werden nach einer etwa zweiſtündigen Mittags⸗ jüdiſchen Finanzminiſter treu unterſtützt; 
pauſe volksthümliche Wettübungen veranſtaltet. wir wohnen der Muſterung einer Fuß⸗ 
Es find dazu diejenigen Uebungen gewählt worden, Koſaken - Abtheilung bei, wobei Jeſſaul 


welche auf dem allgemeinen deutschen Turnfeſt in 
Hamburg geturnt worden ſind, nämlich Schleuder⸗ (Hauptmann) und Feldwebel dem General 


ballweitwerfen, deutſcher Dreisprung und Hinder ein reizendes Schnippchen ſchlagen, indem ö 
nißlauf. Der übrige Theil des Tages iſt der[ſie die Unteroffiziere der Sotnie als x 
Geſelligkeit gewidmet. Abends 9 Uhr eriolgt|Kompagniejchüiler vorführen. Das nächte © 
dann per Eiſenbahn die Heimfahrt. Die Koſten Bild führt uns nach Ardahan an der 1 
der Verpflegung der Zöglinge in Culmſee, ſowie ;. kiſch⸗ruff : - h i 
die der Eiſenbahnfahrt werden aus der Kaſſe der] türkiſch⸗ruſſiſchen Grenze in Aſien, wo die F 
Abtheilung, ſowie durch Spenden freigebiger Ruſſen ſich vergeblich bemühen, die einge 
Gönner derſelben beſtritten. borenen Türken zu ziviliſiren und dabei noch > 


— (Waſchet das Obſt!) Auch in dieſem f Inne i 5 
Sommer ſei die Mahnung erneuert: Eßt nie Is: von Glück jagen können, daß ihr Haus ab- 


gewaſchenes Oöſt! Durch vorherige Reinigung] brennt, ohne daß den Bewohnern ein Leid 
des Obftes jpült man Feloftaub, fein vertheflten] geſchieht. Anſprechend iſt auch die Schilde⸗ f 
Landſtraßenſtaub oder Gartendünger, Eier von] rung des Lebens der grünen Grodno-Huſaren ‘1 
Eingeweidewürmern große und kleine Bazillen in Warſchau 1 
und ſonſtige wenig ſichtbare, aber unſerem Orga⸗ = . 

nismus nicht gut geſinnte Thierchen mit ab. Werthvoller noch als der Einblick in das 


nicht zu vergeſſen den Handſchweiß derer, die die] Leben der Offiziere find die Bilder aus dem 
Früchte abpflücken oder verkaufen und den Ge⸗ g f 
Da eines Taschen niche nicht kennen Leben der Mannschaften. Das Trauerſpiel 


— (Stat ſpielenden Damen) hat die] Tokarjew und Pätuchow enthält ſehr häßliche 
Altenburger Spielkarten⸗ Fabrik eine beſondere Gebrechen. Ein habſüchtiger, ſchnapslieben⸗ 
Freude bereitet durch Anfertigung von Damen⸗ der Tyrann in der Werkſtatt richtet einen 
Skatkarten. Dieſelben find reich ausgeſtattet der braven jungen Mann zu Grunde; es giebt 

Karton hat Hochglanz, die Ecken find im Schnitt keine Süß & el 

vergoldet, Könige, Damen und Buben haben] keine Sühne, als furchtbare Prügel nach der 
Rokoko ⸗Koſtüme erhalten, das Aß erſcheint in[Entlaſſung des Tyrannen. Wereſchtſchagins 

reicher Blumeneinrahmung. Die Rückſeiten ſind Bilder aus der Zeit der ruſſiſchen Beſetzung * 
mit Streublumen bedeckt. Oſtrumeliens nach dem letzten Türkenkriege 1 


„ ſind höchſt ergötzlich. Das Städtchen Tatar- 
Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Auguſt. (Große fin 5 
Feuersbrunſt.) In der Stadt Lubez, ra Baſardſchyk an der Marita beherbergt ein 
Minsk, wurden durch einen großen Brand über] Terek⸗Koſaken⸗Regiment, das ſich dort häuslich 


Spanien und Amerika. 


w Immer tollere Dinge werden jetzt von den 
1 sen Generalen, die in dem Kriege eine jo 
urühmliche Rolle geſpielt haben, erzählt. So iſt 
O0 General Jaundenes, Auguſtins Nachfolger im 
> erkommando auf den Philippinen, aufgefordert 
f orden, wegen der vorzeitigen Uebergabe Rechen⸗ 
chaft abzulegen. Er wird vor ein Kriegsgericht 
eſtellt werden, und das mit Recht, wenn ſich eine 
p London eingetroffene Meldung aus Hongkong 
eſtätigen jollte, wonach die Erſtürmung Manilas 
= berabredete Komödie war. Der ſpaniſche 
habamandant ſoll Dewey einen Wink gegeben 
Biden, wie er die Einnahme mit möglichſt wenig 
lutvergießen bewerkſtelligen könne. Nach der 
Innahme hatten Merritt und Jaundenes eine 
lorferens in Manila. Dabei wurde ein Ueber⸗ 
einkommen betreffs der Uebergabe der Philippinen 
abtroffen und die Entwaffnung der Soldaten ver⸗ 
redet, welche jedoch unter dem Kommando ihrer 
5 iere bleiben ſollen. Ferner kam eine Verein⸗ 
Das m wegen der Verproviantirung zu Stande. 
as Leben und Eigenthum der Spanier wurde 
rantirt. Die Frage des Transportes der ſpaniſchen 
; oldaten nach Spanien ſoll in Waſhington ent- 
chieden werden. Die Banken u. ſ. w. ſollen ihre 
f eſchäfte nach den beſtehenden Vorſchriften fort⸗ 
| nett, jofern die amerikanischen Behörden dieſe 
ändern. b 5 
Unt die aus Hongkong gemeldet wird, wurde die 
uterzeichnung der Uebergabe Manilas durch den 
paniſchen General Guadenem und den amerikani⸗ 
chen General Merritt ausgeführt. 8 
6 adrid, 20. Auguſt. Silvela hat erklärt, die 
ortes müßten in dringlicher Weiſe einberufen 
4 d erden; er ſei bereit, falls die Krone es verlange, 
ie Regierung zu übernehmen. — Ein Artikel des 
aniberal“ verlangt die Wiederherſtellung der kon⸗ 
itutionellen Garantieen, damit die öffentliche 
b nung, Preſſe und Parlament die Friedens⸗ 
dingungen erörtern könnten. 
d Die Nachricht des „New⸗Nork Herald“, Primo 
de Rivera ſei ermordet worden, entbehrt der Be⸗ 
ründung. Rivera befindet ſich wohl. — Nach einer 
Sepeſche aus Matanzas ſchlug eine! ſpaniſche 
Abo wadron die Aufſtändiſchen bei Loma de San 
ana ; der Führer der letzteren, Machado, wurde 
et. 
A New⸗Nork, 20. Aug. Das Geſchwader des 
göinirals Sampſon ift heute früh in den hieſigen 
afen eingelaufen. 
9 Aerztlicherſeits iſt feſtgeſtellt worden, daß die 
rankheitsfälle im Feldlager von Montauk Point 
nicht gelbes Fieber, ſondern nur ſchwere Malaria 
N, — 57 Schiffe haben Befehl erhalten, ich nach 
hort Monroe zu begeben. 


ſchwere Verletzungen davontrug. Doch hofft man 
ſie am Leben erhalten zu können. ? 
Elbing, 20. Auguſt. (An den Folgen einer Ver⸗ 
iftung) durch den Genuß von Karbolſäure ver⸗ 
arb am Freitag Nachmittag hier der Gärtner 
Hugo Rudolph in der Sonnenſtraße. Derſelbe 
begab ſich kurz nach 3 Uhr nach ſeinem Boden⸗ 
raum. Das lange Verweilen dortſelbſt fiel den 
Angehörigen auf. Man hielt Nachſchau und fand 
R. beſinnungslos auf einem Sopha. Neben ihm 
ſtand eine geleerte Flaſche, die Karbolſäure ent⸗ 
halten hatte. Der hinzugerufene Arzt konnte nur 
den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Die 
Urſache, welche den fleißigen, ſtrebſamen Mann 
in den Tod getrieben hat, weiß man mit Be⸗ 
ſtimmtheit nicht anzugeben. Es herrſchen hier⸗ 
über verſchiedene Gerüchte. Seine Angehörigen 
behaupten, daß dem Verſtorbenen von einer Frau, 
die er geprügelt haben ſoll, damit gedroht worden 
ſei, ſie würde ihn ins Gefängniß bringen. 
Dirſchau, 19. Auguſt. (Ein Transport von 
14 oſtpreußiſchen Füllen) traf heute hier ein, 
welche im Auftrage der weſtpr. Landwirthſchafts⸗ 
kammer durch Herrn Oekonomierath Plümicke für 
weſtpreußiſche Beſitzer angekauft worden ſind. 
Die Vertheilung der Füllen an die betr. Empfänger 
erfolgte hierſelbſt durch Herrn Oekonomierath 
Plümicke. x 
Allenſtein, 19. Auguſt. (Vergrößerung des 
Hauptbahnhofes. Errichtung einer Zementwaaren⸗ 
fabrik.) Zur Vergrößerung des Hauptbahnhofes 
hat der Eiſenbahnfiskus jetzt die an den Haupt⸗ 
bahnhof angrenzenden Theile der Florian Matern⸗ 
ſchen Ziegelei und die außerdem noch benach⸗ 
barten Theile anderer Grundſtücke angekauft. 
Beabſichtigt iſt u. a. auch der Bau eines Tunnels, 
von dem Aufgange zu den verſchiedenen Bahn⸗ 
ſteigen führend. — Herr Landmeſſer Heſſe hat das 
Grundſtück der Maſchinenbaugeſellſchaft Adalbert 
Schmidt⸗Oſterode, in der Bahnhofſtraße hierſelbſt 
gelegen, für 40000 Mk. angekauft und wird auf 
demſelben eine Zementwaarenfabrik einrichten. 
Lyck, 18. Auguſt. (Ein größerer Münzenfund) 
wurde beim Legen der Gasrohre in der Haupt⸗ 
ſtraße gemacht. Es waren mehrere hundert zum 
Theil recht werthvolle Silbermünzen meiſtens 
polniſcher Herkunft aus dem 16. Jahrhundert, 
bezw. aus früherer Zeit. 0 

Fordon, 19. Auguſt. (Schreckliche Blutthat.) 
Als heute Vormittag der Beſitzer Dahſe aus 
Charnowske nach Hauſe kam, nahm er ein Meſſer 
und ſchnitt in einem Anfall von Delirium erſt 


* 

N Spanien einst und jetzt. Aus der folgen- 

gu kleinen Zeichnung iſt erſichtlich, welchen 
lctgang Spanien jeit jenen Tagen genommen 

dat, n denen fein König die ſtolzen Worte aus⸗ 
prechen konnte: „In meinem Reiche geht die 
onne nicht unter!“ 


BEI | 

f Die erſte Linie zeigt den Umfang des ſpani⸗ 

chen Weltreichs unter der Herrſchaft Philipps II. 

Der zweite Strich giebt an, was neungig Jahre 
After. nach der Separation Portugals, übrig 

lieb. Die dritte Linie zeigt die Größe Spaniens 

dach dem Vertrage von Utrecht, die vierte nach 
deen Verluſt des amerikaniſchen Kontinents, und 
& letzte endlich giebt den Umfang desjenigen 
Bbaniens an, das nach dem Frieden mit den 
einigten Staaten übrig bleiben dürfte. 


Provinzialnachrichten. 


fahrerin. Verhaftung.) Eine Radfahrerin, die 
Achter eines hieſigen Hotelbeſitzers, wurde am 


Fletch 55 ützt. Ein Thäter, der heimatloſe 


| Naſchle ae: welcher mehrere Militärgeſtellungs⸗ 


' | Terence 9 ehörde verhaftet und zur Ab⸗ 
| 


Verlauf: Im Jugendfahren, 12 eter, drei 260 Wohnhäuſer und alle öffentlichen Gebäude | eingerichtet hat und, ganz mit ſeinem Schickſale 
dor z 8 Bezirkstommando nach Thorn Ehrenpreiſe, wurde E. Krofanker⸗Poſen erſter in eingeäſchert. Der Schaden ift ſehr bedeutend. nn 145 9 A h : 
transportirt. 8 2 in. / Sek., P. Hoffmann⸗Poſen zweiter und | Mehrere Perſonen werden vermißt. Man ver- ausgejöhnt, die mannigfaltigſten Beweise 


9 ; liefert, daß der Soldat auf Erden kein 
bad m bleibend Quartier hat und treue Liebe nicht 
— Erledigte Schulftellen) Stelle zu wahren kann. Der Abmarſch und die Ein⸗ 
. ganarl: Ma onen ſchiffung in ee der a dem 
5 8 ‚ u von Fincken⸗ | schönen Geſchlecht ſind ungemein lebendig ge⸗ 

Y 2 2 2 2 2 
a , der Landes ftieblt 
Leſſen.) Erſte Stelle an der neugegründeten Schule ſich immer wieder in dieſe Schilderungen, 
zu Zoppendowo, Kreis Konitz, kathol. (Kreisichul-|wir hören den Koſakengeſang und den Wald⸗ 0 
Inſpektor Rohde zu Konitz.) 9 des en Talambas. Die * 

— Rückkehr der Reſerviſten in die Heimat zeigt = 

Vom ruſſiſchen Soldaten. uns das gute Verhältniß des Soldaten zu a 
Unſer Nachbar im Oſten, das ruſſiſcheſſeinen Offizieren. Die Kulturbilder endlich A 
Reich, iſt in Deutſchland noch immer nicht jo führen uns in den Kaukaſus und auf das \ 
600 bekannt, wie es die Nachbarſchaft für friedliche | Pamir⸗Hochland an der chinesischen und afghani⸗ br 
Arbeit und auch für den Krieg erfordert. |jchen Grenze. An der wundervollen gruſini⸗ ; 
Die Ausdehnung Rußlands, die Verſchiedenheitſſchen Heerſtraße von Wladikawkas nach 
feiner Gebiete und ſeiner Völker find jo groß, Tiflis bezieht Wereſchtſchagin einen Wacht⸗ 
daß man getroſt noch viele Jahre über Ruß⸗poſten mit einer Sotnie Terek-Koſaken. Und 
land leſen kann, ohne fürchten zu müſſen, am Pamir bemüht ſich bei klingender Kälte 
ſich zu langweilen oder bereits Bekanntes eine ruſſiſche Abtheilung mit viel Erfolg, 
breitgetreten zu ſehen. Das gilt auch von pünktlich ihren ſchweren Dienſt zu thun, und 
dem ruſſiſchen Heere, das, weit entfernt, indie echtruſſiſche Heiterkeit hilft nicht nur 
ſeinem Ausbau einen Abſchluß erlebt zu hierbei, ſondern auch das Leben in dieſer N 
haben, ſich beſtändig ändert. Neue Völker, Einöde von Fels und Eis ganz erträglich zu 5 
die bisher aus mancherlei Gründen vom geſtalten, namentlich wenn der zweimal im 5 


—( Eulm, 22. Au uſt f 
3 . (Verſchiedenes.) Die 
en Bee früher ihren Weiden: 


Meter, drei be pa fiegte Hintz⸗Bromberg in 

6 Min. 38%, Sek., C 8 

zweiter, O. Hoffmann⸗Poſen dritter. Im Vor⸗ 
üe, wurde 

B. Jahns⸗Poſen (keine Vorgabe) erſter in 5 Min. 


n ihrer Nothla 
55 Dinge 19¼ Sek., Kirſchke⸗Poſen (40 Meter 1 


wandten ſie ſich nun an den Strombaufiskus, 
Or⸗ 


bau Verwendung fand, i 8 
dale an e delt d d e 
us entſprach i itte. 
wurden auf der Papowka⸗Käm5pz 0 Morgen ie 
20 Parzellen verpachtet, wobei für den 
1 bis 6 Mark gezahlt wurden. Beim Schälen S 
dieſer Weiden finden Frauen und Kinder augen⸗ 
blicklich Be, rauche 1750 oe Deich fti⸗ 
ung. — Die Grummet ier be 1 
ö Ne Wien einen befriedigenden Ertrag lie 3 


h law betrugen am 30. Juni d. J. 1098529,91 Mk. 
) das . — und Verluſt⸗Konto 1 163 558,42 Mk. 
Konitz, 18. Auguſt. (Das neue Getreide) giebt 
f ein ganz vorzügliches Backmehl. Das Brot iſt 
wohlſchmeckend und von ſchöner, weißer Farbe. d 
Die Getreidepreiſe ſind in Anbetracht der überall 
ö reichlich ausgefallenen und bei dem ſchönen Wetter 
| gut eingebrachten Ernte in den letzten Tagen 
\ weiter gefallen. Roggen wurde geitern in Danzig 
| mit 113 bis 120 Mk. notirt. Weizen, deſſen Ernte 
im Gange iſt und einen reichen Ertrag verſpricht, 


Lokalnachrichten. 


5 Thorn, 22. Auguſt 1898. 
— „Zitelverleihung) Seine Mafeſtät 
der König haben allergnädigſt geruht, dem Guts⸗ 


8 
r in 
r 5 


Monat fällige Poſtreiter, den man ſehnſüchtig 
mit dem Fernrohr erwartet, richtig ein⸗ 


trifft. Der Doktor kann ihm dann immer 
den kurzen Bericht mitgeben: Im Pamir⸗ 
Detachement alles geſund. Hervorheben 


wollen wir noch, daß die ruſſiſchen Verfaſſer 
nicht nur das gute in ihrem Heere berühren, 
ſondern auch ſehr offen manche Schäden be⸗ 
ſprechen, ſo offen, wie es bei uns nicht 
möglich wäre und glücklicherweiſe auch nicht 
nöthig iſt. 


Mannigfaltiges. 


(Ein junger Ehemann), dem das Hei⸗ 
rathen überraſchend ſchnell leid geworden zu ſein 
ſcheint, hat recht erhebliche rechtliche Verwicke⸗ 
lungen herbeigeführt. Bei dem Lehrer K. in 
Weißagk im Kreiſe Sorau in der Niederlauſitz, der 
auch als Standesbeamter der Ortſchaft fungirt, 
erſchien eines Tages während der Unterrichts⸗ 
ſtunden ein junges Brautpaar, um das Aufgebot 
zu beſtellen. In der Eile vergaß der Standes⸗ 
beamte das Alter der Brautleute feſtzuſtellen 
und traute auch ſpäter das Paar, obwohl, wie 
ſich ſpäter herausſtellte, der Bräutigam erſt 19%, 
Jahre alt, mithin ohne Dispens garnicht getraut 
werden durfte. Als der Standesbeamte ſein Ver⸗ 
ſehen merkte, erſtattete er ſelbſt Anzeige gegen ſich. 
Das Schöffengericht in Sorau verurtheilte ihn nach 
dem „Kl. Journ.“ wegen ſeines Verſehens zu 15 Mk. 
Geldſtrafe. Hinterher hat nun zwar der Miniſter 
den Dispens ertheilt, gleichzeitig aber auch die Un⸗ 

iltigkeit der Ehe ausgeſprochen, Die Eheſchließung 
zätte nun von neuem unbehindert ſtattfinden 
können, die junge Frau war auch dazu bereit, als 
aber der Standesbeamte den Bräutigam fragte, 
ob er die p. p. heirathen wolle, da erwiderte dieſer 
mit einem kräftigen „Nein“, und mit dieſem einen 
Wörtchen war er ſeine Frau für immer los. Was 
muß der junge Mann in der kurzen Zeit ſeines 
Eheſtandes für Erfahrungen gemacht haben! 

(Ein Piſtolenduell) fand am Montag in 
Preßburg zwiſchen einem Beamten des Kriegs⸗ 
miniſteriums und einem Infanterie⸗Offizier aus 


Wien in der Militär⸗Reitſchule ſtatt. Die Piſtole 
des Offiziers verſagte, während der Beamte ſeinen 
Gegner in den Hals traf, wodurch derſelbe ſofort 
getödtet wurde. 5 5 
(Für die ruſſiſche Kavallerie) ſoll eine 
Uniformänderung vorgenommen werden. Man 
will nach dem ruſſiſchen „Invaliden“ zur Huſaren⸗ 
und Ulauen⸗Uniform zurückkehren, mit der, wie es 
in dem Blatte heißt, die militäriſchen Verdienſte 
der Truppentheile, die Ueberlieferung der Regimenter 
und die Bürgſchaft für ihre Schneidigkeit und 
Tapferkeit in künftigen Kriegen verknüpft ſind und 
zu gleicher Zeit auch die wohlhabende Jugend in 
den Kavalleriedienſt gezogen würde. Für den all⸗ 
täglichen Gebrauch in der Front und außerhalh 
des Dienſtes ſoll unter der Bezeichnung „Tuſhurka 
(hergeleitet vom franzöſiſchen toujours) eine Blouſe 
nach öſterreichiſchem Muſter eingeführt werden. 
Außerhalb des Dienſtes darf der bisherige Interims⸗ 
rock getragen werden, doch ſollen Offiziere zu ſeiner 
Anſchaffung nicht verpflichtet werden. Der bis⸗ 
herige Uniformrock, der dem deutſchen Waffenrock 
entſpricht, bleibt für die Paraden, die Uniformhoſe 
wird beibehalten und von der geplanten Einführung 
einer graublauen Hoſe Abſtand genommen. Die 
koſtſpielige Fellmütze ſoll durch andere Parade⸗ 
kopfbedeckung erſetzt werden. Alle Offiziere ſollen 
galonirte Portepees erhalten, die hohen Stiefeln 
nur für den Front⸗ und Felddienſt beibehalten 
werden. Durch Einführung dieſer Neuerung wird 
mit dem unter Alexander III. befolgten Grundſatz, 
der Uniformirung der ruſſiſchen Armee die ruſſiſche 
Nationaltracht zu Grunde zu legen, gebrochen. 


— 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Berlin, 20. Auguſt. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 3190 Rinder, 1115 Kälber, 17691 
Schafe, 6369 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 


Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63 bis 68; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 56; 4. gering ge⸗ 


nährte jeden Alters 48 bis 50. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten. Schlachtwerths 58 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57; 3. gering genährte 46 bis 51. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; h) vollfleiſchige, 


ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
böchſtens 7 Jahre alt 54 bis 55; ch ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 52 bis 53; d) mäßig 
Be Kühe u. Färſen 51 bis 52; e) gering 
7 hrte Kühe und Färſen 45 bis 50. 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 65 bis 67; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 58 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 56; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 50. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 
bis 62; 2. ältere Maſthammel 54 bis 58; g. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
48 bis 53; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 26 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 60-61 Mk.; 2. Käſer 61 Mark; 3. 
fleiſchige 58—60; 4. gering entwickelte 55 bis 57; 
5. Sauen 54 bis 57 Mk. — Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ruhig ab. Gute Stallmaſt wurde 
verhältnißmäßig theuer bezahlt und theilweiſe 
frühzeitig aus dem Markt genommen. — Kälber⸗ 
handel ruhig. — Bei den Schafen war der Ge⸗ 
ſchäftsgang langſam. Schlachtwaare und Mager⸗ 
vieh haben bedeutenden Ueberſtand. Der 
Schweinemarkt verlief langſam. 


Königsberg, 20. Auguſt. (Spiritusbexicht) 
Pro 10000 Ltr. pt. Zufuhr 5000 Liter, flauer. 
Loko 70 er nicht kontingentirt 53,50 Mk. Br., 52,60 
Mk. (6d., 52,80 Mk. bez., 52,60 Mark bezahlt, 
Auguſt nicht kontingentirt 53,50 Mk. Br., 52,50 
Mk. Gd., —— Mk. bez. 


23. Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 5.3 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.30 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.12 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.47 Uhr. 
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Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Sonnabend den 20. Auguſt 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte eee uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 724804 Gr. 148—170 
Mk. tranfito roth 785— 789 Gr. 123—124 Mk. 

Rug per ze ** möihch drt per 714 

r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 685 
bis 720 Gr. 118—124 Mk. g & 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 190 —195 Mk., tranſito Sommer- 183 


ark. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 
175 bis 208 Mk., trauſito Winter: 183 bis 189 


Mark. ? 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,40—3,85 Mark. 


Dr, Thompson’s 
Seifenpulver 
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das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 


Niederlagen in Thorn: Anders 
& Co., Dammann & Kordes, M.Kaliski, 
A. Kirmes, A. Majer, S. Simon, 
J. M. Wendisch Nachf., A. Wollen- 
berg, Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, 
Hugo Eromin, M Kalkstein von 
Oslowski, Paul Walke, Anton Kocz- 
wara, St. Raczkowski, Carl Sakriss, 
Ed, Raschkowski, R. Rütz, C. A. 
Guksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, 
Heinr, Netz, J. Begdon, Jul. Mendel, 


ist 


find. 


Hubert 


Am Bahnhof Mocker, Nr. 10, 


iſt eine 
Weißgerberei errichtet. Sämmt⸗ 


liche Pelzfelle, wie 
Schaf, Fuchs, Iltis, Marder, Reh, 
Haſe, Kanin werden unter Garantie, 
daß niemals Wurm oder Motte 
hinein kommt, in kurzer Friſt billigſt 
gegerbt. 


J jeitigt. 


Kräuter⸗Wein 


Gummi-Tischdecken 


und 


Küchen-Auflegerstoffe 


empfiehlt 


Erich Müller Nacht, 


Wer liebt nicht? 


eine zarte, weiße Haut und einen 

roſigen, jugendfriſchen Teint? 
GebrauchenSie daher nur: Radebeuler 
Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Nadebeul⸗ 
Dresden vorzüglich gegen Sommer⸗ 
ſproſſen, ſowie wohlthätig und ver⸗ 
ſchönernd auf die Haut wirkend. 
A St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und 
Anders & Co. 


Eine faſt neue, 10 manualige 
Akkordzither ug 
iſt umſtändehalber zu verkaufen. 
Näheres Seglerſtraße 26. 


strasse 82“. 


Neſcchenſaft 150,0, 


Gabriel Sedlmayer Brauerei 


; Riagenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 

vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
Es iſt dies das bekannte 

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 

1 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen- 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 

ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken ber 


Stuhlverſtopfung 


Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 


jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


8 Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
Entkräftung 


Zuſtandes der Leber. 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. W Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. P Kräuter ⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
2 Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen A 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. 
5 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 


“ nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


Hubert Ulrich’schen Kräuterwein. 


2 Mein Kräuterwein it kein Geheimmittel; 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 


Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


von 
zum Spaten 
in München 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Orig.-Gebinden 


Friedr.Dieckmann-Posen, 


Generalvertreter für die Provinz Posen, 


Die Spatenbrauerei erhielt auf der Bayerischen Landesausstellung 
in Nürnberg 1896 die goldene Staatsmedaille für besonders feine 
und reinschmeckende Biere und für langjährigen grossen Export. 


RE 
Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 


Ulrich 


Kräuter- Wein. 


Man ſollte alſo nicht ſäumen, 


Alle Symptome, wie: Kopf- 


und deren unangenehme Folgen, wie: 
Beklemmung, Kolikschmerzen, 


raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt 


ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 


ſ. w. in den Apotheken. 


3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 


Man verlange ausdrücklich 


ſeine Beſtandtheile ſind: 


Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 


223227 NN 


III. Etage, 


„Triumph“, 


feinſte Küfzrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


2 betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
Atteſt, bezeichnet „Trlumph“ aus der Fabrik 1 7 Fritz Homann, 
„Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89.77 4%, Waſſer 7.40% 
Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungs mitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
gez. Dr. Kaysser, Gerichts-Chemiker.“ 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 


Diſſen: 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,86%, 


feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. 


empfohlen werden. 


Ein Laden, 
welcher ſich vorzüglich zum Barbier- 
Geſchäft eignet, iſt von ſogleich od. 
1. Oktober er. zu vermiethen. Näheres 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 23 im 
Zigarrengefchäft. 


1 Kaden u. Werkſtatt 


worin ſeit 10 Jahren Glaſerei ber 
trieben wurde, vermiethet 
A. Stephan. 
1 gut möbl. Zim. u. Kabinet 
von ſogl. z. verm. Coppernikusſtr. 20. 
ut möbtirtes Zimmer zu verm. 
Junkerſtraße 7, 1. 

Frdl. möbl. Zimmer u. Kabinet 
für 15 Mk. z. verm. Gerberſtr. 21, II. 
Ein gut möbl. Zimm. auch mit Ben) 

zu vermiethen Baderſtraße 2, I. 
Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
E. Wittwer, Heiligegeiſtſtr. 9 


Wilhelmſtadt. 


Eine Wohnung von 4 Zim., Mädchenſt. 
und Zubeh., gr. Entree zu verm. 
Zude, Friedrichſtr. 14. 


vermiethen. 


Freundliche 


— sd Meets 

errſch. Wohnung, 7 Zimm., Zubeh., 
9 Pferdeſt., Burſchenſt., Wagenremiſe, 
zu verm. J. Hass, Brombergerſtr. IR, 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, 
Die aus 5 Zimmern beſtehende 


Wohnung 
nebſt Zub der 2. Etg., Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, iſt vom 1. Oktober 1898 zu 
Zu erfragen daſelbſt bei 
Clara Leetz. 


4 Zimmer und Zubehör, Veranda u. 
Garten zum 1. Oktober zu vermiethen, 
ebenſo eine kleinere Wohn. für 150 Mk.] vom 1. Oktober d. J. zu verpachten. 

Curth, Gärtnerei, Philoſophenweg. 


beſtehend aus 4 Zim., Entree, Kü 
8 In sauberster Ausführung liefert N 1. Subehör, per 2 — 
sehnell und billig: J. Gzarnecki, Jakobsſtr. 13. 

. f if i > E a 
7 5 N N Vegen Todesfall e Baden 
90 V N richtung Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 

2 e 
Visitenkarten, 1 Seglerſtr aße 22 
g Einladungskarten, N Met el en rm — 
85 Gratulationskarten N | he m . 
7 In unſern Wohnhäuſern auf der 
® Geburis- ® Wilhelmſtadt find noch 
J 9 
N Verlobungs- u. 6 1 Wohnun fel 
. tethen. 
0 8 cr 1 * 1 „ 
N Vermählungsanzeigen 5 . # Kaun. 
Die I. Etage 
ohnunge ermie bet 
1 0b 2 W A. Wohifei), Schübnicherſte 24. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. veiteffr. 5. T. Ft. 3 Dim Rüden 
N Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 9 ee 55 1 55 Scharf. 
beftehend aus 3 Bi Küche und 
ers, ee ee 


Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
1 freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 


per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
320 Mk. inkl. allem. a 2 


I. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, hell. Küche 
nebſt Zubehör umſtändehalber vom 1. 
Oktober d. Is. billig zu vermiethen. 
Näh. bei Schuhmachermeiſter Dupke, 
Brückenſtraße 29. 


Per 1. Oktober iſt eine 


Wohnung, 


3 gr. helle Zimmer, helle Küche und 
ſämmtl. Zub, zu verm. Thalſtr. 22. 


1 Wohnung 
für Mk. 450, 3 Zimmer, Alkoven, 
küche, Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz. Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


1 Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 


. Et., 33., Küche, Zub. z. v. Bäckerſtr.5. 

2 unmöbl. Yimm. mit Balkon und 

Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 
Kleine Wohnung, 

Hof, part., 2 Stuben und Zubehör, 
billigſt zu v. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
2 Zimmer, 
Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bei 

J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. 
Einzelnes Zimmer, 
Erdgeſchoß, unmöbl., v. 1. Oktbr. 


zu vermiethen. Preis 110 Mark. 
Thurmſtraße 12, 


Eine Bodenwohnung 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Hirschberger, Breiteſtr. 11. 


| Obſt- und Gemüſegarten 


. Busse. 


Friedrichſtr. 6. 


Wohuung, 


Näheres Fiſcherſtraße Nr. 55. 


. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


